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Der Streif der Stände
Vf: Einen Streit der Stände gegenein¬

ander hat es gegeben , solange es Stände gibt,
und dieser Streit wird bestellen bleiben . In ge¬
wissem Sinne ist es ja notwendig , das: die ein¬
zelnen Teile eines Volles , jeder ' für sich, ihre
Interessen zur Geltung zu bringen suchen . Daß
es dabei ohne Späne nicht abgeht , versteht sich
von selbst . Tenn die Interessengegensätze sind
zu groß . Tie Produzenten wünschen Hotz: Preise,
während die Konsumenten am liebsten die Nah¬
rungemittel und sonstige Bedarfsgegenstände um¬
sonst bekommen möchten . Ter Arbeiter hat , ober¬
flächlich betrachtet , andere Interessen , als der
Unternehmer . Wer sich freilich von dem klein¬
lichen Jnteressenstandpmikte sreimacht , wer bei
allein und jedem an das Wohl der Gesamtheit
denkt, erkennt nur zu bald , daß einer auf den
anderen angewiesen  ist , daß die ävnsn
menten da sind . Es muß nur das Bestreben sein,
den Gegensätzen auf einer mittleren Linie gerecht
zu werden . Wenn es der deutschen Landwirtschaft
infolge sehr niedriger Preise schlecht -geht , dann
mögen die Konsumenten vielleicht für einig:
Wochen davon einen Vorteil haben , bald aber wird
der Nachteil unendlich viel größer sein . Die Fabel
von Menenius Agrippa , wonach der ganze Körper
zugrunde geht , wenn der Magen nicht mehr di:
Speisen .verdaut , behalt ewige Gültigkeit . . Dem
Zentrums Programm  liegt also der tiefste
volkswirtschaftliche Gehalt  zugrunde,
wenn jede einseitige Parteinahme für irgend einen
Stand abgelehnt wird . Es darf uns nicht über¬
raschen, daß der Krieg und dam , die Revolution
die Gegensätze erheblich gesteigert haben . ' Der
Gegensatz von Kapital und Arbeit , von Produzent
und Konsument , trat und tritt jetzt besonders in
die Erscheinung . Hinzu kommt , daß Krieg und
Revolution die  m a m m o n i st i s ch e n In¬
sti n kt e g e w a lt  i g e n t f e s s e lt  haben . Ti : Ge¬
danken an das Gemeinwohl sind zu rück ged rängt,
der brave Mann denkt an sich selbst zuerst uns
uberläßt es den anderen , für sich zu sorgen.
So schießen denn die Jnteressenvrganisationen
wie Pilze aus der Erde , keine einzige nimmt in
der Praxis Rücksicht aus den Mitmenschen . Das
wird verständlich , wenn man beüenkt , in welch
miserabler Lage sich einzelne Bolksllass : » befin¬
den. Darum rührt man sich, denn nur auf diese
.Weise hofft man aus der Rvt der Zeit herauszu
jkommen. Wünschenswert ist es , daß die einzelnen
Gruppen laut und deutlich sagen , wo sie der
Schuh drückt . Es ließe sich auch nod)1 ertragen,
daß bei der Vertretung der Standesinteressen die
Mitmenschen übersehen werden . Das ließe sich er¬
tragen , wenn wir eine Regierung hätten , die über
den einzelnen Interessengruppen stände . Daran
aber gebricht es uns bekanntlich.

Bei den Wahlen , die nach der Revolution statt¬
gefunden haben und weiter stattfinden werde -,,
zeigte sich der Kamps der Stände gegeneinander
sehr deutlich . Unter diesem Kämpf leiden die Par¬
teien der Mitte , leidet insbesondere die Zen¬
trumspartei. In landwirtschaftlichen Kreisen
herrscht eine große Mißstimmung , weil bei den
Wahlen zur Nationalversammlung die Landwirt¬
schaft fast gar nicht beachtet worden sei . Die
Behauptung ist zweifellos richtig . Es wird darum
das Bestreben der Zentrumspartei - s. in müssen,
bei den nächsten ;Wahlen die Landwirtschaft mehr
zu berücksichtigen . Tie lleberbrückuug d: r Gegen¬
sätze wäre viel leichter möglich , wenn man einen
Einigermaßen richtigen llcberblick
üb er die Zu san,me ü s e tzu ng der Wähler
Hütte. So sagen uns dje Arbeiterführer , daß weit
mehr als die Hälfte der Zentrumswähler Lohn¬
arbeiter seien , während di : Bauern das entschieden
bestreiten . Auf der anderen Seite sagen uns der
gewerbliche und kaufmännische Mittelstand sowie
die Beamten , daß der Mittelstand das Rückgrat der
Partei bilde . Angesichts dessen müßte man bei¬
nahe wünschen , daß einmal die Probe aufs Ex : m-
bel gemacht würde , um ein einwandfreies Urteil
>)N bekommen . Aber .die Nachteile jind zu groß,
sa eine Zersplitterung könnte zum dauernden Zer¬
fall der Partei führen . Darum gilt es , für di:
Zukunst allen Erwerbsständcn nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen . Andererseits wird man frei-
wch erwarten dürfen , daß die einzelnen Stände
urcht zu hohe Anforderungen stellen , denn schließ¬
lich kann eine Fraktion nicht nur aus Stände-
bertrelern zusammengesetzt werden . Der Kamps
brr Stände widereinander zeigt sich auch bei den
E t a d t v e r o r d n e t c n w a h l e n . Hier verlangen
die Beamten und Arbeiter , di : Handwerker und
Hausbesitzer das ihnen zustehende Recht . Den Par¬
teien aber wird es aus . den verschiedensten Grün¬
den unmöglich gemacht , alle Jnterrss :nv : rtr : tun-
gen gebührend zu berücksichtig : ,, . Aus diesem
Grunde werden wir es zweifellos hier und da
erleben , daß für die Zukunft sowohl bei den all¬
gemeinen Wahlen , wie auch bei den Wahlen für
me Kommunen besondere Listen der ein-

l nei , Erwerbsgru p p e n an die Ocsfent-
nchkeit kommen . In einer Reihe von Städten
Glossen sich die Mieter unter der Fahne der
Bodenrefonndewegnuge zusammen , sie errangen
durchweg einen großen Erfolg . Tie Listen - «nd
Verhältniswahl erleichtert ja die Aufstellung eige-
«er Kandidaten . Hierin liegt zweifellos einer der
größten Nachteile der Verhältniswahl . Je größer
e,n Wahlkreis ist. umsomehr ist die Möglichkeit der
Zersplitterung gegeben . Wenn in neuerer Zeit
von einer Vergrößerung der Wahlkreise gesprochen
^ird . so ist dem aus diesen, Grunde scharf e«,t-
grgenzutreten . !.

f Ter Kampf der einzelnen Erwerbsgruppen
widereinander ist ein Zeichen der Zeit . Er ist
rmnial eine Folge der Rotlaae in d: r sch

einzelne Stünde befinden , und ist zweitens die
Folge der Erkenntnis , daß nur der¬
jenige zur A^ acht gelangt , der sich
rühr t.  So bedauerlich es sein mag , wem , dieser
Kampf scharfe Formen annimmt , so dürfen wir
andererseits doch nicht verkennen , daß es sich
wahrscheinlich um einen vorübergehenden
Zustand  handelt . Tenn schließlich werden ein¬
mal wieder bessere Zeiten kommen . Und dann
werden alle Gruppen erkennen müssen , daß wir
an das große Ganze denken müssen , wenn wir
für unseren Stand etwas verlangen . Diese Er¬
kenntnis wird vielleicht schneller kommen , als
mancher ahnt . In diesem Augenblicke aber ist dem
nackten Standesegoismus der Boden entzogen.
Nichtsdestoweniger sollte sich heute schon die
Oeffentlichkeit geschlossen gegen den
mammonifti scheu Zeitgeist  zusammen¬
schließen.  Bettelarm steht das deutsch: Volk
da . Nur durch die Arbeit seiner Hände kann
cs sich wieder emporarbeiten und eine angesehene
Stellung int Rate der Völker erlangen . Das aber
ist nur dann möglich , wenn jeder einzelne sich
freimacht von dem Materialismus unserer Zeit,
wenn sich alle Stände bewußt werden , daß der
Zweck aller Arbeit das Gemeinwohl
sein muß.

Die Nsle an Deutschland
mz . Berlin,  30 . Sept . "General Noudant

überreichte dem Vertreter der deutsch : ,, Wasien-
stillstandskommissiou in Düsseldorf fv !g :nde Note
aus Paris vom 27 . September:

Nach dem Wortlaut des Art - 12 des Wassen-
sttllstaiwsverträges vom U . 11. 1918 übernahm
Deutschland folgende Verpflichtung : Sämtlich:
deutschen Truppen , die augenblicklich aus G: bir-
ten stehen , die vor dem Kriege z» Testcrreich-
Ungarn , Rumänien oder der Türke , gehörten,
müssen unverzüglich hinter die Grenzen Deutsch¬
lands vom 1. 8 . 1914 .zurückgezogen werden.
Sämtliche Truppen , die sich■gegenwärtig aus
Gebieten befinden , die vor dem Krieg zu Ruß¬
land gehörten , müssen gleichfalls hinter di : oben
beschriebene Grenze Deutschlands zurückgezogen
werden und zwar sobald die Alliierten es ver¬
langen . Marschall Fach , Dberbefehlshaber der
alliierten Truppen , ließ am 27. 8 . wisse», daß
für Deutschland der Zeitpunkt zur Räumung
der genannten Gebiete gekommen sei. Er hielt
die deutsche Regierung durch seine Rot : von,
3. September zur Ersülluna ihrer Verbindlich¬
keiten an . Tie deutsche Regierung versuchte sich
obigen Verpflichtungen zu entziehen durch einen
Bericht , der Gründe anführt , die die alliierten
Mächte nicht als stichhaltig anerkennen können.
Die alliierten Regierungen lehnen es insbesondere
ab , zuzulassen , daß die deutsche Regierung sich
der ihr zusallenden Verantwortung dadurch zu
entziehen versucht , in dem sie vorgibt , nicht die
Macht zu haben , die im Baltikum stehende « Trup¬
pen zum Gehorsam zu zwingen . Sie ersuchen
demgemäß die deutsche Regierung unverzüglich
die Zurückziehung sämtlicher deutschen Truppen¬
verbände und ■Dienststellen , die sich in den bal¬
tischen Provinzen noch befinden , in Angriff zu
nehmen . Desgleichen hat die deutsch: Regierung
unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen , um allen Teulsck'en . die nach, der Demo¬
bilisierung Dienst in russischen Formationen , die
in den genannten baltischen Provinze » gebildet
sind , angenommen haben , hinter obige beschrie¬
bene Grenze zurückzuziehen . Sie hat sich ferner
jeder Ermächtigung zum Eintritt in solche Dienste
zu enthalten und sie Annahme solcher Dienstie
aufs Strengste zu verbieten . Die Räumung muß
unverzüglich in Angriff - genommen und ohne
Unterbrechung durchgcführt werden . Tie alliier¬
ten uud assoziierten Regierungen erklären , daß
sie bis zu dem Zeitpunkt den sie festgesetzt haben,
und ihrem Ersuchen voll entsprochen wird , kcinec-
let von der deutschen Regieruug unterbreitete An¬
träge bezüglich der Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebens m i ist el u und Roh¬
stoffen  in Betracht ziehen werden . Sic haben
infolgedessen die Anweisung gegeben , leinen , die¬
ser Anträge stattzugeben .- Im übrigen weroen
die alliierten Regierungen alle finanziellen Er¬
leichterungen , die die deutsche Regierung gegen¬
wärtig genießt , oder die die deutsche Regierung
bei den alliierten Regierungen oder deren Ange¬
hörigen zu erlangen sucht- ablehnen . Wenn
die deutsche Regierung weiterhin ihren Verpflich¬
tungen nicht nachkommt , werden die alliierten
Mächte alle ihr erforderlich erscheinenden Maß¬
nahmen ergreifen , um die Ausführung der ge¬
nannten Bestimmung des Waffenstillstandsvcr-
trages sicherzustellen

von der Goltz abberusen
.IN? . Berlin.  4 ». Scpt . Ruch zuverlässigen

Mitteilungen ist General von der Goltz, nachdem
seine Bemühungen , die Truppe « znm Ab¬
marsch  aus dem Baltiknm z« bewege«, erfolg¬
los  geblieben find , endgiiltig abbrrnfcn.

Regierungskrise in Bayern
mz . M Änchcn,  39. Sept . Wie die ..Münchener

Post " meldet , ist in Bayern eine Regiernngolrisc
cingcireten . Der Landcsvorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei hat in einer dreitägige « Sitznng
in Nürnberg eingehend die politischen Schwicrig-
keiten der sozialdemokratischen Mitglieder der Ne¬
gierung « ,,d die Stellung der sozialdemokratischen
Parte , zur Gcsamtregiernng besprochen. Die
Landeskonferenz sprach den sozialdemokratische«
Vertreter « im Ministerium ihr volles Vertrauen
ans . Sie empfindet es als eine besondere Schwie¬
rigkeit der sozialdemokratischen Partei Bayerns , das,
die Regierung Hiss, »an « als sozialdemvkratiiche
Regie »» »« ailt . während es klar ist das- die Zn-

>am« usctzeug von Regiernng und Landtag eine
rein sozialdemokratische Politik ansschließt . Des¬
halb fordert die Laadeskonferenz eine erhebliche
lk m b i l d « « g des Ministerin « ». Sic er-
»nächigt die Gcnosicn Hoffman «, Scgitz und
Endres . ihre Mandate in der Regiernng «ieder-
zulege « . wen « die von der Landcskonfere « z
für notwendig erachtete Umbildung der Regiernng
n»cht du »chqcführt werde « tonne . Diese Entschei¬
dung bedeutet «ach der »Münchener Post " eine Re¬
gierungskrise , Der am 1. Oktober zrn'am, ««»tre¬
tende Landtag werde seine erste Ansgabc darin
sehen müsse», die Neubildung des Ministeriums
eiuznlcite « . (Wir haben bereits früher die Re¬
gierungskrise angekündigt . D . R .j

Noske über die Offiziere
Berlin,  29 . Sept . In einer außerordent-

lichen Versammlung sämtlicher Vertrauens¬
leute der Berliner Sozialdemokratie
wurde gestern die politische Lage erörtert . In der
Auseinandersetzung ergriff auch Reichsivehr,ni ->i-
stec Rvske  das Wort , um aus einige Anwürs:
zu erwidern . Er sagt : « . a ., der Fall Rein¬
hard  sei für ihn erledigt . Oberst Reinhard habe
eine Erklärung abgegeben , die er seit langem
im Schreibtisch habe , aber ans Wunsch jederzeit

> veröffentlichen könne . Daraufhin Hab: das Kabi-
{ nett einstimmig beschlossen , von einer weiteren

Verfolgung der Angelegenheit abzuset : ». Ti : For¬
derung , daß mit dem Verband über di : Schlie¬
ßung der Grenze  verhandelt werden solle,
sei sehr berechtigt ; aber einstweilen verhandle
der Verband „ och nicht nnt uns . Auch seine mili¬
tärische Ueberwachungskommijsion sei »war ,nit
65 Mitgliedern in Berlin , lehne ihm aber jede
mündliche Verhandlung ab . (Hört , hört '.) Noske
sagte später:

„Leute , die nie den Mund aufgemacht haben,
solange der Schützengraben  ihnen drohte,
haben nach der Revolution in den Fabriken an
Terrorismus , Niederträchtigkeit  und
Vergewaltigung aüderer Meinung die schlimm¬
sten Sünden der vergangenen Machthaber tausend¬
fach übertrosfen . Sollten wir von diesen Prahl¬
hänsen und Großmäulern Deutschland zugrunde
richten lassen ? Als ich die Frage einmal vor den
Tanzrgec Werftarbeiter, , stellte , antworteten mir
unsre Genossen : „ Nein , viel fester müssen Si:
zupacken !" Ta habe ich ihnen erwidert : „ Schlapp¬
schwänze, wehrt euch selber ." Es war der Träger
eines der bekanntesten deutschen "Namen , der nur
unter tausendfacher Lebensgefahr di : Gewehre
und die M u n i t i o n für meine ersten Freiwilli¬
gen aus den Kasernen zusamm enge stöhlen
hat . Wenn Sie es wissen wollen : ein Gras Bis¬
marck.  Wenn sie ihn erwischt hätten , hättx » sie
ihn totgeschlagen , und ich sollte jetzt vergessen,
was diese Offiziere mir für di : Rettung des Landes
geleistet haben ? Di : Partei darf mir die Leute
nicht verprellen , ans di : ich in Kiel und Berlin
nicht verzichten sonnte , und auf die ich heute
nicht Verzicht leisten kann . Wenn sich einer findet,
der mein Amt haben will , mit Kußhand ." (Große
Heiterkeit und Bewegung . Zuruf : Justav muß
bleiben !)

Die Versammlung sprach schließlich der Re¬
gierung und dem Reichs wehrminister das Ver¬
trauen aus.

Demokraten und Regierung
mz . Berlin,  29 . Sept . Nach einer Meldung

der „B . Z " treten die Vorstände der Mehrheits-
Parteien heute nachmittag beim Reichst an . l r zu¬
sammen , um eine endgültige Entscheidung über den
Wiedereintritt der Demokraten in die Regierung zu
treffen . Das Blatt will auch wissen , es bestehe der
Plan , die Ausgaben des Wiederaufbaues und der
Wiedergutmachung , die gegenwärtig vom Reichs
arbeitsminifterium abhängen , dem Wiederansbau-
ministerium zu unterstellen , das von einem demo¬
kratischen Minister geleitet werden soll . Für de»
Vorsitz in , Reichsrat werde voraussichtlich ei»
Minister ohne Portefeuille gestellt werden.

Der Kreis Rawitsch
mz . R a witsch,  29 . Sept . Tie antzerhakb der

Demarkationslinie wohnenden Krelstagsmltglie-
drr des Kreises Rawitsch faßten in einer Sonder¬
sitzung einmütig folgenden Beschluß:

Wir » ns bekannt geworden ist, berief der für den
von den Polen besetzten Teil des Kreises Rawitsch
in Jutroschrn eingesetzte Staros auf Beranlaching
des obersten polnischen Bolksratcs in Pole » den
»reisiag , ivvzu den deutschen Mitgliedern die Ein¬
ladung erst nach dem Sitzungstage zuging und ihr
Erscheinen somit unmöglich war . Es wurde be¬
schlossen, daß der ganze Kreis Vlawirich an Polen
iallen solle. Die Polen ließen hierbei aber völlig
außer Betracht , daß der Westteil des Kreises Ra - '
witsch mit den ganz überwiegend deutschen Städten
Rawitsch , Bvjanowo und Sarne bei den Wahlen
znm Kreistag überhaupt nicht beteiligt war . Die
diesseits der Demarkationslinie wohnenden
Kreistagsmitglieder erheben gegen den von pol¬
nischer Seite gefaßten Beschluß , den man bei den
kommenden Berhandlnngcn verwenden will , ener¬
gisch Widerspruch und verlangen zu », mindesten,
daß der von den Deutschen besetzte Westteil des
Kreises Rawitsch non insgesamt 21 3H3 Einwohner »,
unter denen sich si,r » Prozent Deutsche befinden und
der t« unmittelbaren Zusammenhang mit Schics, c»
liegt , beim Deutschen Reich verbleibe.

5%Millionen deutsche Kriegsopfer
Rack, einer amtlickien Statistik hat der Krieg

für Deutschland einen Gesamtverlust von SV: Mil¬
lionen Menschen gefordert . Hierbei sind alle Ver¬
luste durch Krieg , Blockade und Unterernährung ;
einbegriffen In , Jahre lill .' i wurden in Deutsch¬
land l 899000 Menschen geboren , l 000 000 Men - i

' scheu starben . 1918 starben 10801 )00 , geboren l
wurden 942 006 . Dem Geburtenüberschuß von l

8:44000 im Jahre 1913 steht ein Sterbeüberschuß
von 885000 gegenüber . In den Kriegsjahren sind
nur sechzig Prozent der Geburten des letzten Frie¬
densjahres erfolgt , so daß im Jahre 1921 die
Zahl der einzuschnlenden Kinder dementsprechend
kleiner werden wird . Wie die „ Statistische Korre¬
spondenz " ntttteilt , betrug die Sterblichkeit 1914
13,91 aus 1000 der mittleren Bevölkerung , 1917
und 1918 aber 10,54 und 23,14 . Bei der Sterb¬
lichkeit der 5—15jährigen ist schon der Hochgang
der absolute » Zahl der Gestorbenel , geradezu i«
die Augen springend : diese betrug 1913 23842
und 1914 £5780 , 1917 aber 37 283 , 1918 gar
50 391, hatte sich also rund verdoppelt : bei de«
über 00jährigen ist ein Ansteigen der Gestor-
benenzahlen von 198083 im Jahre 1913 aus
275155 und 264 844 in den Jahren 1917 und
1918 zu verzeichnen . Die Sterbeziffer dieser Alters¬
klasse ist von 62,92 auf 83,27 und 80,15 aus
10000 gestiegen Besonders ausfallend wirkt frei¬
lich das Ansteigen der Gestorbenen der kräftige«
Altersklassen , der 15- bis 80 - und 30 bi ? 60-
sähcigeu im letzten Kriegsjahr (1918 ). Die Aus -,
sichten für die Ehe find durch den Krieg bedeu¬
tend verschlecküert. Im Alter von 20 bis 30 Iah .«
reir kommen zurzeit auf 1000 Männer 1230
Frauen . Infolge der Nachwirkung der Blockad«
nehmen Tuberkulose und Unterernährung inriucc
noch zu.

Die Eisenbahner in England
Amsterdam,  27 . Sept . Nach einer Rcuter-

melduug aus London vom 26. hat Thomas  beim
Verlaßen dcs Oanses des Premierministers er-
ltärt , daß de: C ise « bah  n erft re  i t  am Frei¬
tag Mitternacht beginnen wird . Eine amtliche Er-
ktärung . die in Downingstreet herausgegeben wird,
i«gt , daß ans der Konferenz eine Einigung nicht
erzielt worden ist, und daß der Streik heute abend
beginnen wird . Ein Beamter des Nativnalver-
bandeS der Eisenbahner teilt dem Reuterschen
Bnrea » mit , daß der Streik sich über dos ganze
Land erstrecken und für alle Bahnen im ganzen
vereinigten Königreich sowie elektrischen Bahne »»
Güttigtcit haben wird.

Wer verleiht jetzt Titel?
Titel werden nach lyie vor verliehen , soweit d:es d.e

Retck'svertzlssmig zuläßt. Ein Bescheid des Ministers
dcs Innern au bei, Reäwrnugs Präsidenten besagt , daß
die Verleihung von Titeln an enizelur Personen :» de«
aneichhetztichen Rechten der Krone gehörte . Da ? Lber-
verivaltungsgencht habe die? m ständiger Rechtsprechung
ansgesprvchrn. Dufts Reck» ist aus die preutzisch«
Staatsrcgieruiig übergeqangcu. Die Kommunen nick
Kommimaiverbände smö deshalb nach wie vor zst
rmrm eigenmächtige» Vorgehen m dreier Hinsicht nick«
berrchngt. Ein Nresttag hart : dem dortigen Krersba »-
meister den Titel „KreisLau.rat " ' verliehen . Diese Vera
lerhirng soll durch B.anstandnug rückgängig g:mackst
Iverdcn. Ebenso ist in anderen , gleichliegenden Füllen zz.
verfahre», möbesondere auch, wenn es sich um die Bev >'
leihnng des Titels des Kteisdaudtrekwrs handelt .. Scho«
im Jahre 1880 haste der Minister bestimmt , daß der
Krersbrümken, die von den Krriskorporatiauen ange«
stellt sind, ausschließlichder Tstcl Kreksbaumeistcr bei¬
gelegt werden darf. Artikel 108 der Bersassung des
Deutschen Reiches bestimmt, daß Titel nur verliehen
werden dürfen̂ wenn s,e ein Amt oder einen Bern)
bezeichnen.

Die Beröi 'eutlicknug der Kriegsdoknmente
mz . Berlin,  27 . Sept . Im Haushaltsaus-

schuß der Nationalversammlung führte der Mi¬
nister des Aenßern aus , die auf den Krieg sich
berirhenden Dvlnineute sollen alle berangezvg : «
und ohne jede Tendenz veröffentlicht werden.
Mit den Verössentlichnngen werde wohl Mitt»
Dkwber begonnen werden können.

Borlänfig keine allgemeine Amnestie
mz. Berlin  28 . Sept . Im Haushaltsauss

schuß der Nativnalver ammlung erklärte bei dev
Beratung des Haushaltsplans der Jußizvecwal-
tung ein Reglernngsvertretcr , daß ein : allge¬
meine Amnestie nicht in Aussicht stehe , vielleicht
aber beim endgültigen Friedensschluß.

Z»lldie« 5
Kreuznach,  2t, . Sept . Der Zolldienst an der

Saar grenze  beginnt . Zollgrenze ist Türkis-
wühle , auf dem Landwege Leitersweller bei St.
Wendel. Tic Orte Wallhauseu bis Birkenfeld
Renbrück fallen in den Grenzstreifen . Das ganze.
Gebiet msteesteht dem Hauptzollamt Kreuznach.

Der Schritt d'Annuuzios
ML. Bern,  20. Sept . 2lach der gestrigen rinnt-

scheu Kammersitznng kam es in dein bekannten
8' affce „d'Aramv " in Rom zu einer wahren
S chl a cht w : f cf) c n Sozialisten n n d
National)  st c n. Beide Parteien schlugen unter
drin Ruse : As  lebe Lenin ", „Es lebe d'Annunziv"
anfeinander los . wobei die Einrichtungsgcgen-
stände des bekannte » Kaffees als Waffen dienten.
Rur mit Mnve konnte die Polizei die Ordnunzr
ivieder heisteilen.

Falschmünzer
in?,. Klinge n b e >g iMains , 2N. Sept . Wie

der „Obernbnrger Bote " ineldet . wurden der Ge-
schäftssMree der Druckerei .ei»eher und seine Fra»
i» der letzten Nacht verhaftet , als sie damit be-
icha' tia , rvaren, falsche 50-Markfcheistc herzustellcn.
Für lltzchii» Falüfikatr wurden befchlagnahint . Die
Spiircn snhrcii nach Frankfurt a. M . und Aschafsci,-
btirg.

Bestellungen
auf die „Rhein . Nolkszeitnng " werde » jederzeit
cntgcgciiqenvilnnc» brr övr Post , bei sämtlichen
Agenturc » n»d bei der Hauptgeschäftsstelle , Wies¬

baden, Friedrichstraße 80, Telefon 6030,
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Sparsamkeit
Ik . Berlin , 28. Sept . Im Buuüesratssaal

des Reichstages fand heute abend um 7 Uhr eine
öffentliche Reichs ratsfitzung  statt . Ten
Vorsitz führte Reichsftnanzminister Erzberger.
Der Rcichsrat behandelte zunächst den Rotetat , der
in Kürze der Nattonalversanrmlung zugehen soll.
Ter Berichterstatter für die Ausschußsttzung, Mini¬
sterialdirektor von Wolfs,  führte aus , daß für
den Etat unerbittliche Sparsamkeit zu gelten habe.
Mit der früher möglichen Großzügigkeit muffe ge¬
brochen werden und zwar sofort. Man sei in dem
Ausschuß des Reichsrates erstaunt , daß für Heer
und Marine noch so erhebliche Lummen in den
Rotetat eingestellt seien. Tie Reichsregierung habe
auf Befragen erklärt , daß die Abwickelungs-
geschäftc noch besyndere Heercsausgabcn notwendig
machten. Tie 15 Milliarden , die im Notetat für
die aus deur Fricbensvertrag erwachsenden
Pflichten in Rechnung gestellt sind, seien nicht be¬
anstandet worden, da von dieser Summe ja nicht
mehr zur Ausgabe kommen werde, als notwendig
fei. Der Vertreter Preußens gab hierauf die Er¬
klärung ab, daß die preußische Regierung cs für
eine der dringendsten Aufgaben des Reichsrates
halte, die Bemühungen des Reichsfinanzministe¬
riums um die denkbar größte Sparsamkeit zu
«.ftttzrstützcn.

Line Rede Tittonis
mz. Rom,  28 . Sept . (Stefan !.) Litton,

machte gestern in der Kammer die erwarteten Aus¬
führungen über die allgemeine Lage und über
die Friedensverträge mit Txulschland und Oester¬
reich. Vor Beginn der Diskussion über die Frie¬
densverträge mit Tentschlnnd und Oesterreich —
so führte Littoni aus - - sei es nötig , einen Blick
auf die allgemeine internationale Lage zu werfen,
die so heikel sei, und dadurch die Stellung der
italienischen Friedensdelegierten sehr schwierig ge¬
stalte . Als das Ende des Krieges gekommen war,
hoffte man , das; der Sieg die Anerkennung unserer
Ansprüche in dem 'Ausmaß der von uns gebrachten
Opfer bringen würde . Aber das Gegenteil trat
ein : Tie italienischen Delegierten mußten täglich
ringen , um nur einen Teil des nationalen Pro¬
gramms zu verwirklichen. Litton , kam dann auf
die Ereignisse in Ungarn , Rumänien , Oberschlesien
und anderwärts zu sprechen, oie die Friedens¬
konferenz zwängen , von ihrem Hauptziel , die Frie¬
densverträge abzuschließen, abzugehen, und auch
das andere Hauptziel nicht aus den Augen zu ver¬
lieren , nämlich sich in eine Konferenz umzuwan¬
deln, die die Geschicke ganz Europas neu regeln
solle. Zn den Probleinen übergehend , die Jta-
lien berührten , erinnerte Tittoni daran , daß es
Leute gebe, die glaubten , als die .von ihm präsi¬
dierte Friedensdelegation nach Paris zurückkehrte,
die Abfahrt des Präsidenten Wilson würde die
Aufgabe der Mission erleichtern . Aber diese Ab¬
reise machte die Aufgabe in, Gegenteil noch viel
schwieriger und komplizierter . Die mit dem Prä¬
sidenten Wilson verkehrenden Friedensdelegierten
müssen sich des Drahtes bediene». >918 hat Wil¬
son in seiner Botschaft an den Kongreß erklärt,
daß er die abgeschlossenen Geluinivertrüge nicht
anerkenne ; folglich müsse dem Londoner Pakt jeder
Wert abgesprochen werden. Ferner verkünde e er
seine 14 Punkte , in denen man schon hie Mög¬
lichkeit des Mißverständnisses mit Italien 'sah.
In der Tat war der Punkt 9 zu zweideutig
und war Anlaß zu den verschiedensten Jnter-
prätalionen . Tiltpui erinnerte ferner daran , daß
anfangs Oktober 1918 eine Versammlung italieni¬
scher Abgeordneten und Senatoren hinsichtlich per
immer kleiner werdenden Aussichten für die Ver¬
wirklichung der nationalen Ansprüche der Regie¬
rung eine Denkschrift überreichte, in der diese
Zweifel und die Beunruhigung , die sich später
als begründet erweisen sollte, niedergelegt waren.
Tie Besprechungen der Regierungschefs in London
und Paris nach dein Abschluß des Waffe,istill
standes und ferner der Aufenthall des Präsidenten
Wilson in Rom scheinen nicht mehr Licht in die
Sache gebracht zu haben. I », Jahre 1919, als
nach den Erklärungen Lansings im amerikanischen
Senat Wilson den genauen Wortlaut des Londoner
Abkommens erhielt , war es schon zu spät. Was ein-
treten mußte , ereignete sich. Selbst schon vor Be¬
ginn der Arbeiten her Friedenskonferenz war er¬
sichtlich, daß Präsident Wilson sich nicht dazu
verstehen konnte, die italienische Ailssassung in
ihrem ganzen Umfänge zu billigen . In der Pariser
Konferenz , in der Wilson die Rolle des Schieds¬
richters spielte, wiesen irir dieses Schietchge sich:
zurück, als es uns vorgeschlagen würde . Ter Ber-

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von tz. E o u r t h s - M a h l e r.

18) Nachdruck verboten.
Eine Weite überlegte die Baronin , dann sagte

sie ausatmend:
„Tos könnte wirklich gehen. Weißt du —

schreibe sobald als möglich."
„Ich werde cs noch heute tun ."
„Siehst du nun , wie gut es ist, daß du offen

mit mir sprichst? Mir kannst du ja doch! nichts
verbergen ."

Tie Baronin sah nicht ans in die Augen ihrer
Tochter . Etlvas gab cs in ihrem Leben, das
ihr doch die Schamröte ins Gesicht getrieben hätte,
wenn sie es ihrer Töchter hät ' e gestehen müssen.
Das hatte sie getan , ehe Karla am Leben war.
Alles andere entschuldigte sic vor sich selbst und
ihrer Tochter damit , daß sie sagte, sie habe es
nur .für diese getan . Es mußte e>vig ihr Ge¬
heimnis bleiben.

„Ich wollte mit diesen Dingen nicht unnötig
dein Gemüt belasten."

Karla warf den Köpf zurück.
„Liebe. Mama sin Kampf ums Dasein gibt

es nur eine Rücksicht, die ans sich selbst. Wir
sind arm und ans das Erbe angewiesen, das
Uns Onkel Heinz einst hinterlassen wird . Ich.
sehe nicht ein. warum wir nicht alles tun sol ca.
was in unserer Macht steht, uns dies Erbg
zu erhalten ."

Etwas lebhafter sah die Baronin ans. '
„Nicht wahr , Karla , ich brauche mir keine

Gewissensbisse zu machen über das . was ich
getan ?"

„Nein , sicher nicht. Warum lvar Maria von
Platen so töricht, den reichen Freier ausz - geben,
um dem armen Zreiherrn von Platen zu folgen?
Sic hätte es .anders haben 'lönnen . Und wir
wollen nicht umsonst Onkel Heinz gehegt und
gepflegt und seine Launen ertragen haben. Es
ist nur recht And billig , daß er uns als seinen
Erben einsetzt. Eigentlich hätte er längst ein
Testrcmenl machen können, damit wir unsere Ruhe
hasten."

„Er denkt ivolil nicht daran , ?S jetzt schon
zu tun . Sein Augenleiden abgerechnet, ist er

R Nli.s.che »diE  asetut n fit
zicht darauf war aber ausschließlich formeller
Natur . In Wirklichkeit waren wir nicht in der
Lage, uns diesem Schiedsgericht zu entziehen. Wil¬
son wurde der -oberste Schiedsrichter , nicht nur weil
das Eingreifen Amerikas den letzten Impuls zum
Siege gegeben hat , sondern auch;wegen der Tat¬
sache, daß Europa in der Nahrungsmittelfrage
die Unterstützung Amerikas nicht entbehren kann.
Ter Redner kam sodann in längeren Ausführun¬
gen auf das Uebergewicht Amerikas über Europa
in wirtschaftlichen Angelegenheiten zu ' sprechen
und hob hervor , daß sich Italien alleg Ueberein-
kommen, selbst denjengien, die ihm die schwersten
Lasten auferlegen , unterziehen muß . Dann er-
wälnte er die Notwendigkeit der wirtschaftlichen
Solidarität zwischen Amerika uno Europa und
fügte hinzu : Hauptbedingung , um Amerikas Kre¬
dit zu erhalten , ist daß die internationale Lage
gestaltet wird , und zwar in definitiver Form,
daß dadurch eine lange Friedenszeit garantiert
wird.

Die Notlage der Gemeinden
Köln,  29 . Sept . Tic „Köln. Zelt ." schreibt in

einer Betrachtung über die Notlage der Gemein¬
den folgendes:

„Preußens Finanzlage ist verzweifelt, erklärt
der Finanzminister des größten Bundesstaats , und
ähnlich lautet der Widerhall aus zwei Dutzend Lan-
deshäikttnndtcn, aus allen Groß -, Mittel - und
Kleinstädten des Reiches. Tie Hochflut der öffent¬
lichen Schulden steigt unheimlich rasch, während
Genuss,-nhaftigkeit in finanziellen Tingen immer
tiefer sintt . Das Reick, anstatt seine Milliarden¬
schulden ans der Kriegszeit und der Besetzung de-s
linksrheinischen Landes an die Gemeinden zurück
znzahlen, bürdet diesen fortwährend neue Ver¬
pflichtungen auf. In den Gemeinden wieder ver¬
schwenden die der Masse huldigenden Ltadtväter
die Millionen für volkstümliche Zwecke, unter
denen Tnggelder und Freifahrten für die Stadt¬
verordneten obenan stehen. Wie die Pilze wachsen
die Stadtanleihen ans dem Boden, und keine Re¬
gierung erhebt Einspruch dagegen, des Sprichwor¬
tes vom Glashaus eingedenk. Tie Ansichten über
gesunde Finanzgebarnng über die Anleihen»,»-
schaft und Deckung laufender Ausgaben haben sich
stark gewandelt lind die große Geldflüssigkeit, öle
heute doch alles eher als ein Zeichen der Gesund¬
heit ist, begünstigt das „Nach uns die Sintflut !" Es
gehört ins Hexen-Einmaleins der Börse, daß sie
von Zeit zu Zeit die Stadtanleihcn im allgemeinen
und die der besetzten Gebiete im besonderen ins
Herz schließt. Als ob nicht heute links oder rechts
non Rhein und von der Weichsel Städte und Ge¬
meinden, freiwillig und gezwungen, Zentnerlasten
für eine Reihe von Jahrzehnten ihren Bürgern
ansbnrdcten ! Schon aus diesem Gründe wird der
Relchsfinanzmiiiister mit seiner einheitlichen Reichs¬
abgabenpolitik rasch und derb einpncken müssen.
Biel weniger als die Knlturaufgaden beherrschen
ja die Parteiprogramme gegenwärtig die Ge-
meindesinanzen. »seht es so in der bisherigen
Weise fort, so weiden wir in nicht zu ferner Zeit
notleidende deutsche Stadtanleihen bekommen, zn-
rnal auch die Gemeindebetriebe gleich den Staats¬
betriebe», fressendes statt werbendes Kapital ge¬
worden sind. Wird dann das Reich für sie etn-
sprtngcn wollen, können, dürfen, sollen? Wenn das
Reich den Steuerbrnnnen bis auf den Grund aus¬
schöpft. und ans alle OneUen die Hand legt, trägt
es dann nicht auch moralisch und materiell die Ver¬
antwortung siir den Kredit der Gemeinden? Ihre
Steuerh0hh.it wird ja bald nicht viel mehr als ein
Fetzen Papier und ihre Selbstverwaltung in be¬
treff der Ans gaben ein Hohelied der Entsagung
sein."

Oesterreich als Föderativstaal
mz.  I n n s br uck, 28. Sept. Im Tiroler Land¬

tag erstattete der Präsident des Bersassungsaus-
schnffes Bericht über den Antrag betr. die staats¬
rechtliche Stellung Tirols  in seinen Be¬
ziehungen zur Republik Oesterreich. Nach langer
Aussprache in der der Vertreter der Sozialdemv-
traten erklärte , daß eine Stellungnahme zwecklos
sei, wurde ein Antrag angenommen, in dem es
beißt : Ter Tiroler Landtag stellt fest, daß die
Staatsverfaffmig der Republik Oesterreich n n r
ans föderativer Grundlage  aufgerichtet
iverüeu kann, »nd begrüßt daher die Bestrebungen
der gegenwärtigen Staatsregicrung auf Schaffung
eines der Schweiz als Muster nachgebildctcu Bun¬
desstaates, wabrt aber dem Lande das Recht der
endgültigen Entscheidung über die Annahme des
Berfassungsentwiirfs . Der Landcsrat wird beauf¬
tragt , andere Landesräte der österreichischen Repu¬
blik zur gemeinsamen Mitarbeit zwecks Einsetzung
eines eigenen Länderkomitees eiuzulaben, das in
steter Fühlungnahme mit den Ländern einerseits
und der Slantsregierung andererseits an vem Ent¬
wurf der Bundesverfassung mitzuarbeitcn hak.

ja noch ein gesunder, rüstiger Re »ich, der" nicht
an das Sterben denkt. Daß er in dir seine Erbin
sieht, hat er doch klar und deutlich ausgesprochen
Gott sei Dank, auch einmal in Frau von Fran¬
kenaus Gegenwart . Im Grunde können wir ganz
sorglos sein, sobald wir wissen, daß Maria von
Platen nicht mehr am Leben ist. Zorge ähcr
jedenfalls dafür , daß du möglichst bald Frau
von Frankenau wirst — dann sind wir auf alle
Fälle geborgen, selbst dann , wenn uns Onkek
Heinz mit seinem Testament einen -Strich durch
die Rechnung mcich'e."

Karla nickte.
„Das ist auch inesiie Meinung , 'Mama , und

deshalb werde ich alles tun , was in meiner
Kraft steht, dies Ziel zu erreichen. Doch nun
laß uns diese Unterredung abbrechen. Es ist
Zeit , Onkel Heinz ans 'seinem Mittagsschläfchen
zu wecken. Ich gehe hinüber zu ihm und komme
dann mit ihm hihnriter ins Teezimmer."

„Es ist gut , Karla ."
Tie Baronesse verließ das Zimmer . Als sie

auf dem langen Gang nach dem andern Flügel
hinüber ging, hätte lein Mensch hinter dem sanft
lächelnden, lieblichen Gesicht einen so herzlosen
und berechnenden Charakter gesucht.

$
Die Zimmer des Freiherrn von Birkenheim

lagen am anderen Ende des Ganges . Baroneß
Karla schritt leise durch ein Vorzimmer in ein
durch dichte Vorhänge verdunkeltes Gemach.

Hier saß Herr von Birkenheim in einem hohssn
begnernen Lehnsessel. Er hielt die Augen ge¬
schlossen und lvar in eine warme Decke gehüllt.
Ganz still und reglos saß er da : man tonnle nicht
sehen, ob er lvachte oder schlief. Tie Baronesse
trat leise ein und schritt au den Sessel heran.
Mit einem süßen Lächeln beugte sie sich herab.

„Onkelchen — liebes Onkelchen", sagte sie halb¬
laut um ihn nicht zu erschrecken.

Er schlug sofort die Augen auf »nd sah zu
ihr empor.

„Ich schlafe nicht, Karla ", sagte er.
Sie machte ein ganz überglückliches »Gesicht.
„O weh, mein armes Onkelchen — hast du

nicht schlafen können? Schmerzen deine Angen
so sehr ?"

Abschuß von Schwarzwild
Berlin,  30. Sept . Die Abgeordneten Jacobn,

Rasfauf, Schmidt, siKil und Genoffen haben folgen¬
den dringenden Antrag bei der Preußischen Lan-
öesveiKammlung eingebracht: Die verfassung¬
gebende-Preußische Landesversammlung motte be¬
schließen, die Staatsregicrung zu ersuchen, alsbald
die ihr mögliche Maßnahme zu treffen, die zu einem
für die - Landwirtschaft in Eifel, Hunsrück und
Rheinaau wirklich fühlbaren Abschuß von Schwarz¬
wild und Hirschen führen, weil die durch das Wild
verursachten Fcldschädigungeu ganz unerträglich
wirken. ' ,

Eine deutsch-französische Ausstellung
Saarbrücken.  27 . Sept . Tie ersie deutsch-

sränzösiiche Ausstellung wurde heute nachmittag
liier im Beisein des Oberstkommandierenden des
Saargebiets . Generals Andlauer , und der Ber¬
ti ewr des Völkerbundes eröffnet. Handels-
tammersnndikns Tr . Schlenker hielt die Ervsf-
uungsrcdc , in der er ans die Bedeutung der Aus¬
stellung für die Anknüpfung weiterer Beziehungen
hinwies . Besonderer Nachdruck liegt ans Sändwerk
und Gewerbe und auf der Metzer Industrie , die sich
die Aufgabe stellt, den Wersi der snarläudischen Er¬
zeugnisse vor Augen zu führen. Elsaß-Lothringen
isi mit M Firmen .vertreten : ! von deutscher Seite
sind zusammen 80 Aussteller erschienen. Tie Aus-
siellnng dauert bis hl. Oktober.' Tie Gesamtzahl
der Aussteller wird ans 1000 geschätzt.

Zur englischen Lebensmittelversorgung
mz. Einer Rotterdams Meldung zufolge be¬

richte'.' die englischen Blätter , daß die englische Re¬
gierung große Vorbereitung getroffen hat, um die
Lebensmittelversorgung sicherznstcllcn. Es ;besteht
die Absicht, den Hndcpark abzusperxen und dort
einen Antomobilpark sowie die Hauptverteilnngs-
st.cllc für Lebensmittel , einzürichten. 25 000 Chauf¬
feure haben sich freiwillig gemeldet. Marschall Hgig
hatte am Samstag eine längere Nntcrreditng , mit
dem Trnnsportminister Geddes.

Grey als Botschafter
mz. New york,  20. Sept . Reuter meldet, daß

Grey in Rewnork eingetxofscn sei. Er erklärte , er
habe den Botschafterpösten angenommen, um das
gute Verhältnis zwischen Amerika und Großbri¬
tannien ..zu fördern . Tlcses gute Verhältnis werde
böffentlich das große Element der Sicherung fein,
das zu einem besseren Berhahtnis auf größtmög¬
licher Grundlage führen werde.

Aus aller Welt
Mainz,  20 . Sept . Am 1. Oktober feiert der

Buchdrucker Georg Schmelz und seine Ehefrau
Elisabeth geb. Kiefer, Goldeste Luftgasse2; das sel¬
tene Feit der Diamantenen Hochzeit. Das Jubel¬
paar steht im 85. Lebensjahre: Es verdient hervör-
gehoben zu werden, daß der Jubilar noch täglich,
seinem Beruf : in der Offizin' von Philipp von
Zaberu obliegt, ein ebenso ehrendes Zeugnis für
ihn, wie genannter Firma . Herr Stadtdekäu
Schäfer von St . Stephan wird am Mittwoch
morgen um H] 1tOr seine greisen Pfarrlinder durch
eine schlichte kirchliche Feier ehren.

Ans der Pjcklz,  27 . S ?pt. Tie Pfälzer
Zeitung schreibt : „ProPentuiir ." die Kirchweih;»
auf dem Lande erfreuen sich eben eines Be¬
suches von Leuten, die man -früher ' nicht dprt
gesehen hatte . Kerovrstchend sind die Schieber--
gesellschaften, im Bolksmund , Kriegsgewinnler"
genannt . Kam da kürzlich, wie erzählt wird,
in das durch leinen . Tabakbau bekannte Torf
Hördt eine solche Gesellschaft und kehrte freudig
in einem Gasthause . dort ein. . Ans die Frage
an den Wirt , was es' zu essen gibt , kam nach
einigem Zögern die Antwort : „Eine Gans ."
Kostenpunkt?: „100 Mark !" Eiste zweite Gefekl-
schaft, die an eineni benachbarten Tisch bereits
vorher schon Platz genommen hatte , bot sofort
150 Mart , 200 Mark die,crstere ifvtO dann so fort,
bis die „Airserwälitte " aiif mebrere hundert Mark
zu stehen laut . Nachdem diese aufgetragen war,
sagte eitler der „ZiLgei'" : „Zur teuren Gasts
gehört auch ein teurer Tropfen ." Eine Flasche
zu 25 Mark wurde aiisgetrage ». Als gegessen
war , meinte einer der Schieber.: „Wik haben
teuer gegessen und teuer getrunken , nun lvolten
lvir auch teuer rauchen" und steckte sich mit
einem Fünfzig -Markschein eine Zigarre an ! Kein
Wunder , wenn alles so teuer wird und der ge-
ivöhnltche Mann nicht mehr mitlommeu kann.
' '-Edenkoben,  27 , Sept . (Eine radikale Lö¬

sung !) '• Tie Lu itp old linde vor der Votksbank hier
ist nachts von bisher noch nnbeka,inten Tätern
abgesagt loorden . Dadurch ist der Streitfall , der
zwischen dem Zladtral und einem Teil der Ein-

„Nein , Karla , diesmal hielten mich nicht
Augenschmerzen .wach. -Ich habe auch ein Weilchen
geschlafen. Aber dann Hörle sich unten einen
Wagen Vorfahren n.ud wachte auf. Und da hatte
ich ein selkfaines Gefühl , so, als -sie! -sexstand leise
zu mir ins Zimmer gelreten . Ich saß in einer
Art Halbschlaf-und hatte -Mst wohliges, friedliches
Empfinden , das in ick nicht wieder einschlasen
ließ ." . . s

„Ach, wie schade!" , '
„Nein , du brauchst mich rsicht zu bedauern,

Karla . ich war sin einer sehr angenehmen Tranm-
stimmung . Ich chatte t-ist Gefühl, als rp-Ässe sich mich
über etwas herzlich freuen , wenn sich auch nicht
NNlßte, über . was . Ich habe mich lange nicht in
einer so freudigen Stimmung befunden, ' wie
heute ."

„Das macht mich glücklich, liebes , teures Onkel¬
chen. Und wenn es ' die recht ist, dann kommst du
nun mit mir hinüber zum Tee."

„Ist cs schon so spät '?"
Ja . Mama erwartet, ' usts . Und Fräulein . Hell'-

mut , deine Vorleserin , ist ringelrosfen und soll
dir oorgesteklt werden . -Natürlich nur , wenn . ii
dir recht ist."

Herr von Birkenheim erhob sich.
„Ach so! Dann war es wohl der Wagen,' cher

Fräulein Heumut brachte, welcher mich im Sch' af
störte ." ' ' '

„Sicher , denn sonst ist kein .Wagen vorge¬
fahren ." . -

„Habt ihr die Tarne schon gesehen?" fragte
der alte Herr , eine graue Brille aussetzend, ohne
die er nie sein vor grellem Licht geschütztes Zimmer
verließ.

„Ja , Mama und ich habe sic schon ge¬
sprochen." >

„Nun — was '.hat sie euch. für ', einen 6üi*
druck gemacht ?"

Karla lächelte lieblich, so schwer es ihr auch
ankam. '

„O, einen sehr überraschenden Eindruck, Onkel
Heinz. Ich fürchte, Graf . Steinau hat da ein
wenig unbedacht gewählt ."

„Das ist sonst nicht seine Art . Weslwlb meinst
du das ?"

„Die Dame ist nvck, sehr jung?
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wohnerschaft ihrettocgen entstanden war , nun e»d«
gültig erledigt.
^ Speyer,  27 . Scvll lieber den lohnenden
Tabakvau wird n. a. geschrieben: Tie Preise sür
Rohtabak sino innerhalb der letzten fünf Jahre f0
gestiegen, daß sie heute das 25—40fache der Frie¬
denspreise ausmachen. Früher kostete der Zentner
Tabak 00- 40 Mark, in diesem Jahre soll er weil
n- er 600 Mart zu stehen kommen. Da man ans
guten, Boden seine acht Zentner Tabak ernten kann,
so läßt sich ermessen, welche Summen aus dem
Tal -akban eczK'kt werden, lieber die Tabak bau¬
enden tSemeinden: besonders über die Pfalz , die
durch ihre Tabakkultnr ebenso bekannt und be^
rühmt ist wie durch ihren Weinbau , ergießt sich in
diesem He>bst ein reicher Segen. Zu verurteilen
ist aber auch die kolossale Preissteigerung durch das
Schiebertuin. So-llen doch in manchen Gemeinden
2000 Mark für den Zentner 'Tabak gefordert uno
bezahlt worden sein. Das ist unerhört!

Neuwied,  27 . ,Scpk. Wo di ; Tausendmark,
scheine stecken ersieht man aus folge»der Anzeige:
„Gestern abend gegen Uhr wurden ans einem
Schrank des Schlafzimmers der Frau M. M.
aus ' Eli'gers ' 16 rot gestempelte Tansendmark-.
scheine gestohlen. Derjenige Mw."
7. Pr um,,28 . Sept . Zum Tr .ktor des Lehrer-

Seminars !wurde -Religionslehrer Oster in Törre-
bach ernannt . - •;

Köln,  27 . Sept . Einen frechen Raub , wie er
sonst nur in Schauermärchen bekannt ist, verübten
anfangs Februar drei 24jahrige junge Leute aus
Ehrenfckd, der Schlosser Lambert Haas , der Gerüst-
arbeiter Wilhelm Schmitz und der Dreher Fritz
Klsimer bei einem Kaufmann in der Noonstraße
Hierselbst. - -Sie schützten zwei- bis dreimal ein
Geldgeschäft vor, knebelten den an seinem Pult
sitzenden Kaufmann , banden ihn auf dem Stuhl
fest, hielten ihn, den scharfgeschliffenenDolch vor
irnd raubten 6000 Mark und für 10000 Mark
Juwelen in dessen Geldschrank.

E ssc n , 27. Sept . lEin Muttermörder zum
Tode verurteilt .) Von deck hiesigen Schwurgericht
ivilröe nach dreitägiger Verhandlung der 20jährige
Schlesier Friedrich Zumbusch wegen Ermordung
und Beraubung , seiner Mutter zum Tode verur¬
teilt .-' .Der Mutkermorder hatte seine Mutter , die
ihm, nachdem,er sich längere Zeit herumgctrieben
lmtte, kein Geld mehr geben wollte, mit einem
Schmiedehammer erschlagen und die Ersparnisse
seiner Eltern im Betrage von 5000 Mark geraubt.
Sein wegen Hehlerei unter Anklage stehender jün-
geter Bruder erhielt sechs Mönate Gefängnis.

Solingen,  27 . Sept . Tie Solinger Stahl«
Warenindustrie ist zurzeit gut beschäftigt. Es,
ist dies eine Folge der schlechte» Valuta , die den
Ausländern den Bezug , deutscher Waren riesig,
verbilligt . Tie ' Kurs -dlsferenz bringt es mit sich,
daß die Solinger Waren trotz der Ausschläge von
3öb bis 400 Prozent für den Ausländer nur
üm acht .Prozent teurer -sind, wie in 'Friedens¬
zeiten. Aus den eutferiitesten Gegenden kommen
Auftlägesin Massen herein . Vertreter aus Mexiko,
Brasilien , Paraguay , llrguay , Chile, sind an-
ivesend. ' Sie sagen übereinstimmend aus , daß
dic' amerikanischen Lieferungen sic nicht befrie«.
dige», . und daß sie ain dcntichc ' Waren nichtz
verzichtcitz- lönnen . .

Hagen  i . W., 26. Zn, einem brutalen An«,
griff ans einen Ge-angenenivärter tarn es im
hiesigen Gcrichtsgcsängnis . Als der Beamte den
Gefangenen Wasser bringen wollte , stürzten sich
plötzlich zehn Leute auf ihn und lnebelten iinu
Aus seine Hilferufe eilten mehrere Männer herbei,
denen .es gelang , den Beamten zu befreien.

N ü r n v e r g , 28. Sept . Laut „Bert . Tagebl."
trat die drahtlose Telesonstation in Nürnberg iu
telefonische Bßibindunq mit der auf dem Luftschiff
„Bodensee" eingebauten ,drahtlosen Station und
hielt den Sprechverkehr einwandfrei aufrecht, vis
das Lufischifs über Plauen, , also in einer Entfer¬
nung von 310 Kilometern war.

mz. B e r I i n , 27. Sept . Gestern abend drangen
drei in einem Kastenwagen aiigetonunciie Männer
in die 20 Minuten vor der Stadt liegende Schäferei
AIt-Lanösber>g ein, erschossen den 72jährigen
Schäfer Schlörickc und zwangen seine gleichaltrige
Frau zur Herausgabe von 2000 Mark , verletzten
dann die Frau durch einen Schuß schwer und
räubten n. a. auch noch ein Sparkassenbuch. Tie
'5 'ährige Enkelin der Leute entging nur dadurch
dem Tode, daß sie sich im Bett verkroch nnd^ von
den Mördern , von denen bis jetzt noch jede Spur
fehlt, ncht bemerkt wurde.

B e r l i n , 27. Sept . Einen schweren Kampf mit
Einbrechern, bei dem ein Mensch getötet morden ist,
hakte ein Berliner Polizeigehilse namens Bnn-
loipski-zit bestehen. Er hatte darüber als Bela-
stikugszeuge der Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts.f zu,berichten. Wegen schweren Diebstahls
war der vielfach: zuletzt mit Zuchthaus vorbestrafte

Es zuckte ungeduldig in seinen Zügen.
.„Was heißt das, : sehr jung ? Drücke dich doch,

bitte etwas ,präziser aus ."
„Also ich taxiere sie höchstens auf zwanzig bis

zweiundzlvanzig Jahre . Sie scheint mir höchstens
so alt als sich zu sein."

„So jung noch? tzkuii, schließlich ist das feiii
Fehler , wenn sie sonst die nötigen Eigenschaften
besitzt. Tie Hauptsache ist mir , daß sie ein syms
patlsisches Wesen und ein angenehistes Organ hat.
Davon werde ich mich gleich selbst überzeugen.
Graf Steinau kennt mich zu genau , als daß ich an-'
nehmen .könnte, daß er schlecht gewählt hat . Also
komm Karla , wir wollen deine Mutter nicht lvar«
ten lassen."

Tie Baronesse schob zutraulich ihre Hand iik
seinen . Arm itnd verließ mit ihm das Zimmer,
Sie 'ifand, daß der Ottkel Heiyz heute ganz beson¬
ders friedlich' und zugänglich war. ' .Scheinbar war
er sin selten guter Stimmung . 1

Herr von Birkenheim war eine sehr schlanh-
vornehme Erscheinung , reichlich mittelgroß ^ L‘
hatte graues Haar , das über der hohen Stirn
schon etwas gelichtet war , u'nd seine, angenehme
Züge. Tas Gesicht erschien im Kontrast zu den
blauen Brillengläsern etwas hlcich. Seit fünfzehn
Jahren entölte ihn schon sein .Augenleiden , und ec
hatte einen Arzt nach dem andern konsultiert,
ohne daß ihm einec hätte helfen könne». Nach-'
dem er vergeblich hundert Mittel angewandt , hatte
er sich ins Unvermeidliche ergeben.

War er schon vorher ein stiller , ernster Mensch
gewesen, dem die Untreue der Frau , die er , ge¬
liebt halte mit der ganzen heißen Innigkeit seines
Empsigidens, zpin freudlosen , einsamen Manne
gemacht hatte , so batte .ihn. sein Augenleiden noch
mehr verbittect . Er zog sich fast von allem ^Brr«
kehr zurück und hatte zuweilen so trübe Stim-
Mllngcn, das; er keinen Menschen sehen mochte.
Deshalb kameti Gäste nur nach Birkenheim, wenn
sie direkt gebeten wurden . Man nahm Rücksicht
ans ihn und wollte ihm nicht lästig .fallen . Nur
mit den Frankenauern , den nächsten Nachbarn
von Birkenheim, fand noch ei» zwangloser Berkeh»
herüber und hinüber statt .'

lFortsetzutia folgt-l
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Ncvolverörehcr Erich Wartenberg , - er bei den
Märzunruhen gewaltsam befreit worden ist. ange¬
klagt. Bankowfti gehört der Radfahrerpatrouitle
an. Als er in der Nacht zum 2. Juli durch dieAle-

, raudrinenstraße kam, bemerkte er, daß in dem
Hause der Fabriksirma Bach & Riedel, Alexau-
drinenstraßst 57, die Haustür vorsichtig geöffnet
wurde, ein Mann sich einen Augenblick scheu um¬
sah und dann wieder im Hause verschwand. Ban-
kowski legte sich in einem gegenüberliegenden
Hause auf die Lauer und als dann im Morgen¬
grauen wieder zwei Männer vor der Haustür sicht¬
bar wurden und einer von ihnen einen Pfiff er¬
tönen ließ, sprang Bankowski vor und rief, indem
er seinen Revolver zog, mit lauter Stimme : „Hält!
Hände hoch!" — „Stehen bleiben!" Als Antwort
wurden zwei Schüsse auf ihn abgefeuert, die aber
nicht trafen. Nun gab Bankowski auch mehrere
Schüsie ab. Nach kurzem Kugelwechsel blieb der
eine der Einbrecher, namens Marquardt , von zwei
Kugeln getroffen, tot auf dem Platze. Der Ange¬
klagte ftoh in das Haus hinein, ein dritter Ein¬
brecher entkam, erhielt aber auf der Flucht noch
einen Schuß in den Unterkörper. Der Angeklagte
Wartenbcrg war die Treppen bis zum obersten
Stockwerk hinaufgeeilt, hatte dort an die Woh-
nungsinr geklopft und der Mieterin den Boden-
schlüsscl herausgelockt. Er gelangte auf das Dgch
und verschwand spurlos. Der Revolverkampf hatte
inzwischen zahlreiche Zivilpersonen herbeigelockt,
die sich an der Jagd nach dem Flüchtigen beteilig¬
ten. Nach der ganzen Situation konnte er nur in
einen 'Schornstein geklettert sein und sich dort ver¬
borgen ballen. Und so war es auch: er war aber
wider seinen Willen schon bis zum ersten Stock¬
werk hinabgerutscht und befand sich in einer sehr
bedrängten Lage. Da kam man auf den Gedanken,
Herdfeuer anzumachen, und nach ganz kurzer Zeit
ertönte aus dem Schornstein die Stimme des An¬
geklagten: „Hilfe! Ich ersticke!" Unter großen An¬
strengungen gelang es, den Verbrecher endlich aus
dem Schornstein wieder ans Tageslicht zu beför¬
dern. ES ergab sich dann, daß auß dem Stalle
der Firma Vach & Riedel drei Pferde im Werte
von über 18 000 Mark geholt, vor einen Wageu
mit Futtermitteln gespannt waren und gestohlen
werden sollten, als die Einbrecher gestört wurden:
sie hatten die Vorsicht gebraucht, den ganzen Hof
mit Stroh zu belegen, um jedes Geräusch während
ihrer verbrecherischen Tätiokeit zu vermeiden. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen ver¬
suchten Diebstahls zu zwei Jahren sechs Monaten
Gefängnis.

Straßburg,  27 . Seht . Die Eisenbahnver¬
waltung' in Straßburg bat die Umänderung der
deutschen Bahnhofsnamen durchgeführt und durch
Verfügung im Amtsblatt die französischen Be¬
zeichnungen bekanntgegeben.

London  27 . Sept . Adelsna Aatti , 76 Jahre
alt , ist gestorben.

5f*'

Der Hochzeitsmarkk auf den Kar¬
pathen.  Ein merkwürdiges Kultnrbilü stellt der
sogenannte „Hochzeitsmarkt" bei den in den west¬
lichen Karpathen wohnenden Rumänen dar . All¬
jährlich einmal wird ans dem Kamm der Gaina
in den Karpathen 1500 bis 2000 Meter hoch
ein Markt abgehalten , auf dem die heirctts ' ä.hft' en
Mädchen der ganzen Gebend sich versammeln , um
von den Burschen gefreit zu werden. Die Vor¬
bereitung für diesen Tag dauert bei den Mädchen
jahrelang , da sie auch ibre Mitgift mitnehmen
müssen. Es wird unaufhörlich gesponnen , ge¬
webt. genäht und gestickt: die Mutter , die Tante,
die Großmutt r und andere Frauen der Freund¬
schaft legen jeder ans ihrer eigenen Mitgift bei;
dann wird alles in zimlich geschnitzte oder mit
Blumen bemalte Truhen gepackt und auf die
schönsten Pferde der Familie geladen. Auch wählt
man den schöneren Teil des Biehständes , Bienen¬
stöcke und anderes aus , teils zur Mitgift , teils
zur .Schaustellung . Oben auf der Gaina stellt
jede Familie , die ein Mädchen zu vergeh n hat,
ihr eignes Zelt auf, indem die M .tgift aus¬
gestellt wird, und wo die Brautschauer von den
vornehmsten Familien erwartet werden. Die Bur-

- scheu kommen auch von ihren Familien oder
womöglich von vornehmen Gönnern begleitet,
bringen das Beste, was sie haben, besonders
einen schönen Gurt von Silber oder Gold , und
nachdem sie sich eine Braut gewählt haben , findet
die öffentliche Verlobung vor oem an der Gaina
lebenden Einsiedler statt. Als Zeichen der .Ver¬
lobung werden nicht Ringe, sondern gestickte
Sch impf tüll-er ausgelauscht. Es kommt bei,iahe
gar nicht vor, daß ein Mädchen auf diesem
Markt mit ihrer Mitgift erschiene und reicht
den ersehnten Brautgam finden sollte, denn der
ganze Markt ist eigentlich nichts weiter , als ein
allgemeines Stelldichein sür solche Paare , deren
Heirat schon beschlossen wurde uno gtz'ft das
Mädchen auf den Markt , so weiß es schon, daß
es dort erwartet wird. Diejenigen Mädchen, die
keinen Bräutigam haben, nehmen gewöhnlich ihre.
Mitgift nicht mit, haben keine Zeit uno kommen
Überhaupt nur als Zuschauerinnen aus den Ma . tt.

* Die W ä h l rn a schi n e. Es ist eigentlich
merkwürdig, daß wir in unserem Zeitalter der Wis¬
senschaft und Technik noch immer so wühlen, wie
man schon vor 100 Jahren wählte, mit Papier¬
stückchen, die mlihselig gesammelt und ausgezählt
werden. Ein Staat , dessen Parlamentsgeschichte
noch recht jurlg ist, ist in dieser Beziehung alle»
anderen Bölkern voraus . In Rumänien ist näm¬
lich mit bestem Erfolg eine Wählmaschine einger
führt, die Erfindung eines rumänischen Inge¬
nieurs Stclian Ruscro , von der die Humanijä
eine genaue Beschreibung liefert. Der Wähler
tritt , nachdem seine Berechttgungskarte gestempelt
ist, in eine Zelle, deren einzige Tür mit einem
Zählapparat und einem Läutewerk ausgestattet
ist. So lange die Tür offen bleibt, sind diese In¬
strumente in - Untätigkeit: sobald sie geschlossen
wird, springt der Zählapparat um eine Nummer
weiter und erhöht so die Ziffer der zum Wühlen
eintretenden Bürger um eine Nummer . Der
Wählende sieht sich dann verschiedenen Schildern
gegenüber, auf denen die Namen der einzelnen

. Parteien ausgeschrieben sind. Um das Zurechtfin-
öen denen zu erleichtern, die nicht lesen können —
eine in Rumänien recht notwendige Maßnahme —

'sind außerdem auf den Schildern bestimmte Zei¬
chen angebracht, ein Stern , ein Dreieck oder ein
Kreuz, an denen die Parteien , erkannt werden
können. Ueber jedem Schild befindet sich das
Porträt des Wahlkandidaten, nnd der Wähler er¬
hält dadurch die Möglichkeit, sich üher das Aenßere
derer zu unterrichten, die miteinander um seine
Stimme streiten: er wählt kein geheimnisvolles
Wesen, das für ihn nur ein Name ist, sondern er
gewinnt eine Anschauung von seiner Person . Hat
er seine Wahl getroffen, dann braucht er nur auf
den Knopf zu drücken, der sich unter dem Bilde
des einen oder der verschiedenen Glücklichen fin¬
det, für die er sich entschieden hat. Jeder Knopf,
der eingedrückt wird, bringt das über der Tür an¬
gebrachte Läutewerk zum Klingeln nnd kehrt erst
wieder in seine ursprüngliche Stellung zurück,
Nachdem die Tür geöffnet worden ist. Der Wähler
kann also nicht zweimal für dieselbe Persönlichkeit
stimmen. Ebenso ist es ihm unmöglich, etwa sechs
Kandidaten zu wählen, wenn die Liste nur fünf
Enthält, denn die Tür würde sich be» dem sechsten
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Knopf, den er einzudrücken versuchen würde, von
selbst öffnen. Wenn der Wahlakt vollzogen ist.
dann ist die sonst so mühevolle Arbeit der Wahl-

' komnttssion außerordentlich einfach. Sie hat nichts
anderes zu tun , als an dem Zählapparat an der
Tür die Zahl der Wähler abzulesen und an einem
Schild unier dem Bilde des Kandidaten die Zahl
der für ihn abgegebenen Stimmen sestzustcllen.
Die Borteile dieser Wählmaschine bestehen darin,
daß das Wahlgeheimnis gewahrt wird, daß auch

. Analphabeten leicht wühlen können, daß sich die
Wahl außerordentlich schnell vollzieht und jeder
Betrug dabei ausgeschloffenist. Man hat in Ru¬
mänien die besten Erfahrungen gemacht: so konn-
ten in noch nicht sechs Stunden 10  000 Wähler
ihrer Bürgerpflicht genügen. Auch soll diese Wähl-
Maschine auf die Wahlbeteiligung sehr günstig ein-
mirken, denn jeder bedient sich gern eines solchen
Automaten , der so sicher und exakt arbeitet.

* Im Lande der Rubinen.  Der Rubin
steht heute bei der Mode wieder in besonderer
Gunst, vor allem deshalb, weil er in Europa im¬
mer seltener wird und, wenn er von schönem und
hohem Gewicht ist, Leu Diamanten übertrifft.
Man kann daher begreifen, daß der Rubin unter
den Edelsteinen der bestbezahlten einer ist. Im
Königsschatz von Frankreich soll sich im Jahre 1701
eine Kollektion von 80 ungewöhnlich großen Ru¬
binen befunden haben. Als der größte Rubin , den
man in Europa kennt, gilt jener , der dem Thron-
jchatz von Rußland angehörte, und der die Größe
eines kleinen Taubeneies erreicht. Er wurde im
Jahre 1777 der Zarin von König Gustav Adolph
verehrt . Wo er sich heute befindet, weiß niemand:
vermutlich ist Kr, wie alles andere von Wert in
Rußland , nach der Revolution gestohlen worden.
Außerhalb Europas findet man aber noch weit
größere Rubinen . So besitzt der Schah von Per¬
sien einen Rubin , der 178 Karat wiegt. Und
einen noch größeren Stein soll der König von
Birma in Besitz haben, einen Stein , der seiner
Größe wegen den Namen des „Königs der Rubi¬
nen" führt . Das ist kein Wunder, da dem Herr¬
scher von Birma ja alle Schätze seines Landes ge¬
hören. Asien im allgemeinen und Indien im be¬
sonderen ist bis auf den heutigen Tag das Land,
wo sich der Rubin am häufigsten findet. Birma
und Ceylon liefern der Welt auch die schönsten
Steine . Auf Ceylon, wo die Rubinen meist mir
Saphiren zusammengcfunden werden, sind die be¬
rühmtesten Lagerstätten jene von Ratnavnra
und Rankana . Das Verführer: der Gewinnung
erfordert keine besondere Muye. genügt,
Erde auf ein paar Meter Tiefe auszugraben , um
auf eine erdige Mcrgelschicht zu stoßen, die die
Eingeborenen „Jllam " nennen . Man fördert dteie
Schicht zu Tage und wäscht sie einfach im nahen
Fluß ans . Die Weiterverarbeitung geschieht an
Ort und Stelle nach einem reichlich primitiven
Verfahren . Die Rnbingraber legen vor allem
Wert darauf , dem Stein das höchstmögliche Ge¬
wicht zu erhalten , selbst auf Kosten der Schönheit
der Formen . Daher kommt es, daß die auf den
europäischen Markt gelangenden Rubine einer er¬
neuten Bearbeitung unterworfen werden müffen.

Aus der Provinz
b. Kiedrich,  28 . Sept . Heute fand hier bei

starker Beteiligung die Gründung ei 'er Bauern¬
schaft  statt . Herr Anlon Schreiber  wurde
zum Bauernmeister , die Herren Nikolaus st- taah.
Josef Kroneberger , Josef Kropp und Hemrich
Staffen zu Beisitzern ernannt . Direktor Eismger
von der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden er¬
klärte in dankenswerter Weise nnd unter großem
Beifall Zweck und Betätigungsfeld dieser Berufs¬
organisation . Besonderen Eindruck löste die Fest¬
stellung aus . daß der Kartofselerzeuger 6,50 Mark
für den Zentner , erhält , der Verbraucher aber
13 Mark zahlen muß dank der Verordnungen ohne
Anhörung der Bauernvertreter und daß von rund
500 000 nassauischen Wählern 300 000 Landwirte
nicht einen Berussgenossen als Abgeordneten
haben. _ . _

Hochheim,  28 . Sept . Ter an der Gemar-
fungsgren - e der Gemeinden Hoclcheun, Massen¬
heim nnd Dicker geplante Flugplatz wird nicht
angelegt werden : nach Mitleilung der sranzo»
schen Militärbehörde ist das ftir diesen Zweck
in Beschlag genommene Gelände den Besitzern
wieder zur Verfügung gestellt worden.

Höchst , 27. Sevt . (Bezahlung der Requisi¬
tionen und Feststellung der Besatzungsschäden!)
Infolge einer Vereinbarung des Herrn komm.
Landrats Tr . Hindrichs mit dem Herrn Admi-
nistrateur können aus die Re ' uisitionsleistungen
fortan bis zu 80 Prozent Vorschüsse gewährt
werden , vorbehaltlich der späteren endgültigen
Regelung . Für die Feststellung der Schäden wird
eine Kreislommission zusammen treten, die un¬
verzüglich die Vorschützungen vornehmen wird.
Näheres wird in den nächsten Tagen be' annt-
gegeben werden . Hierzu bemerkt das Kreisblatt:
In den in «Frage kommenden Kreisen nird es
sicherlich dankbar begrüßt werden, daß diese An¬
gelegenheit nunmehr in Fluß kommt.

Frankfurt  a . M ., 29. Sept . Zu der Mel¬
dung , daß beabsichtigt sei, die ehemalige Straß¬
burger katholisch- theologische Fakultät nach Frank¬
furt a. M . zu legen, bemerkt die „Deutsche Allg.
Ztg ." , daß staatliche Mittel sür diesen Zweck
keinesfalls zur Verfügung gestellt werden können.
Auch die Mittel , über lvelche die Frankfurter
Universität selbst verfügt , dürften eine wesentliche
Unterstützung Planes kaum gestatten. So
seien die Aus lich ten, ven Plan duvchzusühren,
sehr beschränkt.

Frankfurt  a . M ., 26. Sept . (Aus dem
Stadtvarlament .) Bei der Beratung des Haus¬
haltsplanes wurde ein Antrag der USP -Fraktion
ans Verstadtlichung des Beeerdignngswefens dem
Hauptausschuß überwiesen. Die sozialdemokra-
tische Fraktion gab die Erklärung ab, daß sie
es grundsätzlich ablehne, für kirchliche Zwecke
Mittel zu bewilligen , da Re igion Privatsache
sei und demzufolge nicht aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden dürfe. Der Antrag auf Ver¬
stadtlichung der Theater (Oper und Schauspiel¬
haus ) fand Annahme . Einen sozialdemokratischen
Antrag auf sofortige Kommunalisierung der
Kinos überwies man den zuständigen Ausschüssen.
Die Anträge auf Verstadtlichung der Polizei nahm
der Magistrat wohlwollend auf, dagegen lehnten
Magistrat und Versammlung Einstimmig ge .en
die USP . die Gewährung einer Teuerungszulage
von 500 Mark sür jeden Hilfspolizisten mit dem
Hinweis ab, daß man sich dort die Mfttel Holm
so-lle, wo man die Besoldungsfestsetzungund die
Einstellungsbedingungen für die HilsspoDe ! fest¬
gesetzt habe, nämlich bei der USP . Die Stadt
habe bis jetzt sechs Millionen Mark für die
Hilsspolizei verausgabt , jetzt gebe sie keinen
Pfennig mehr her.

Usingen,  23 . Sept . Ter Kreistag lehnte mit
12 gcigen 7 Stimmen eine weitere Mitarbeit bezw.
Beau sichtigung der Krcis-Kommunalverwal ung
durch den Kreis Arbeiter - und Baiiernrat ab und
betrachtet damit die Tätigkeit di ser Einrichtung
als erledigt . Der langjährige Plan einer Bahn¬

verbindung ^ zwischen Usingen und Niedernhausen
im Anschluß an die Limburger Strecke ist von dem
Usinger Kreistag wieder ansgcgriffen worden. Die¬
ser beauftrag .« den Kreisaus .chuß, die Vorarbft en
für den Bahnbau wieder aufzunehmen und der
Staa .Sregierung eine entsprechende Vorlage zu
unterbreiten.

Ob erursel,  27 . Sept . (Kettenhandel mit
Rindswürstchen .) In einer Oberurseler Metzgerei
waren 3hr Zentner Rindswürstchen , die von der
Fleischbezirksstelle ge iefert und aus Pferdefleisch
und T-örrgemüse hergefe .lt waren , nicht ver.auft
worden . Um sie abzusegen, wanoerten sie durch
die Hände verschiedener Händler unü wurden
schließlich für 7 bis 8 Mark pro Pfund in der
Hanauer Pulverfabrik und in Frankfurt abgesetzt.
Ter Einkaufsprfts der Würstchen ha te 2.80 Mark
Pro Pfund betragen . Gegen sechs Perionen , die
an dem Geschäft beteiligt waren , verhandelte jetzt
das Schöffengericht uno verurteilte sie zu Geld¬
strafen von v00 bis 3 0 Mark.

Bad Homburg,  27 . Sept . Unter dem hoch¬
tönenden Namen Dr. Max Firnslein o.er Konsul
Tr . Max Firnstein oder auch Kaminersänger
Burian verübte ein gewisser Max Firnstein aus
Frankfurt zahlreiche Heiratsschwinde eicn, wobei
er seine Opfer um teilweise recht erhebliche Sum¬
men prellte . In München hat er im Vorjahre
eine Dame , der er die Ehe versprochen hat,
um 94 000 Mark betrogen . Aus begreiflichen
Gründen hat die geschädigte Tome keine An¬
sprüche an Firnftein erhoben . Bei Heirachschwin-
deleien, die er neuerdings hier verübte , fiel er
hinein . Am Donnerstag wurde er in einem
Frankfurter ersten Holet verhaftet.

Kriftel,  25 . Sept . Heute früh goß eine hie¬
sige, schon bejahrte Frau beim Frueraiizündrn
Petroleum in den Herd, wobei die wanne explo¬
dierte . Dos _brennende Oet ergoß sich über d:e
Frau , die im Nu in Flammen stand und so
schwere Verletzungen erlit :, daß sie noch im Lau .e
des Tages starb . Ihr Mann erlitt bei dem Ver-
suche, sie zu retten , an den Händen ebenfalls starke
Brandwunden.

Idstein,  24 . Sept . Der Turngau „Mittel¬
taunus " hielt hier seinen Gauturnlag ab. Erschie¬
nen waren 71 Abgeordnete und 20 Vereine. Der
Vorsitzende des Gaues . Lehren Dienstbach, gab be¬
kannt, daß der Ga« während der letzten fünf Jahre
erheblich zurückgegangcn ist. Von 45 Vereinen
mit 2952 Mitgliedern im Jahre 1914 seien mit 1919
nur noch 14 Vereine mit 690 Mitgliedern vorhan¬
den. Der Ganbeitrag wurde auf 80 Pfg. festgesetzt.
Die Neuwahlen des Vorstandes sowie sonstige An¬
gelegenheiten wurden auf den nächsten Gautag 1920
verschoben. Gleichzeitig soll ein größeres Gau-
Wetturnen für ältere Turner über 35 Jahre ein¬
geführt werden.

Aus dem Taunus,  28 . Sept . Weil ein
Metzgermeister aus Vockenhausen drei Kühe un¬
befugt angekauft , schwarzgeschlachtet und das
Fleisch zu einem übermäßigen Gewinn verkauft
hatte , wurde er von den Schöffen zu drei
Wochen Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe ver¬urteilt.

SelterS,  25 . Sept . Wildernde Hunde brachen
nachts in den Schafpferch des Bürgermeisters
und trieben die Tiere ins Freie , die größ en-
teils in einen Schacht stürzten . Bisher wurden
sechzig tote Schafe aus der Tiefe geholt , doch
rechnet man mit einem Verlust von mindestens
hundert Tieren.

Die Einlösung der Banknote»
Au§ dem Rhcmgcm erhalten wir folgende Zu¬

schrift: „Bekanntlich haben die Reichsbank.wten vom
20. Oktober 1918 ab 10. September d. I . ihre Eigen¬
schaft als gesetzliches Zahlungsmittel verloren. Zu
ihrer Einlösung ist zur Zeit nur die ReicksbcmkhauLt-
kastem Berich verpflich-t. Gegenwä.tiz smd noch er¬
hebliche Mengen btt,er Scheine nu Verkehr. Des liegt
aber weniger an der Nachlässigkeit ihrer Befttzw, bte
von lebet bestrebt warn , des überaus unbeliebten
Papieres — eines von den wenigen Dingen, die mcht
gehamstert worden smd — sich baldigst wieder zu ent¬
ledigen, als vielniehr an vcm von öffenckichen Ber-
keürsanstaltrn bel ebten Verfahrens, bis lürz vor Ein¬
lösung die fraglichen Süieinc immer wieder zu ver¬
ausgaben, anstatt sie den Einlösungsslellen zu über¬
mitteln. So hat die Post bis kurz vor dem Fällig-
kertslage größere Ge.dsendungen au schließlichm solchen
Scheinen «ungezählt, und das Vuolikum mutzte sie an¬
nehmen., da sie gesetzlich noch Zahlmigs.ui.tel warn.
Wenn man nun heute seine Va.ikverb.ndtmg mit der
Ernziehung der Noten beauftragt, so be ommt man den
befremdlrüLn Bescheid, man müsse selber den Schein
eingeschrieben an die NeickMank nach Berlin schicken.
Teim die hiesigen Reichsdankstellen weigeren sich, die
venduiig nach Berlin zu vennitleln . obwohl ihnen durch
die sranz. Behörde die Sendung von Wer.b.seienm das
unbesetzte Gebiet gestattet ist: die anderen Banken könn¬
ten nur riskante EinschreibeseridiMgen nach Berlin
schicken, da die Haftung der Post nur 42 Mk. für rede
Sendung betrage. Ter Inhaber mehrerer solcher Scheure
kann also ebensoviel Einschreibebriefe schreiben und
riskiert dann immer noch8 Mk. Verlust a» jeder Sen¬
dung, Schreibarbeit, Porto garnicht berücksichtigt, lind
dies alles dcLijalb, weil dies der Reichsbane allerdings
bequemer ist . Man darf wohl annehmen, daß Lies
Verfahren auf Weisung der Berliner Zentrale geübt
wird. ES würde dies eine — unter den vielen Bei¬
spielen — mal wieder illustrieren, wre verslauduislos
man doxt der schwierigen Lage des besetzten Gebietes
gegenüberstehf

Weinbau
Oppenheim,  26 . Sept . (BNtteilung der

Wein- und Obstbauschule Oppenheime) Nach den
bis heute stattgesundenerf Akostuntersuchungenkann
eine befriedigende Zunahme des Zuckergevalles der
Trauben in den letzten Tagen festgestellt werden.
Der langersehnte Regen hat die im Boden infolge
dev heißen Septembertage schlummernden Kräfte
sehr zum Vorteil des Weinstocks ausgelösi. Die
Holzreife kann heute als befriedigend bezeichnet
werden, und dei auch das Laubwerk sehr gesund ist,
sind alle Vorbedingungen für eine weitere günstige
Traubcnreisc gegeben. Es liegt daher im Jnter-
effe alter Weinbautreibenden , die Lese soweit nur
möglich hinauszuschicben und jeden sonnigen Taq
noch auszunutzen , um einen brauchbaren und halt¬
baren Wein zu erzielen . Bor einer zu frühen und
übereilten Lese muß aufs schärfste gewarnt roer-
dcn. Das Resultat wäre wie immer in ähnlichen
Fällen ein dünnes , minderwertiges und säure-
reiches Produkt , das als selbständige Handelsware
nicht in Betracht kommen kann und dessen Haltbeir-
keit zu wünschen übrig läßt . Diese Forderung , Sie
Lese möglichst lange hinauszuschieben, muß in
dieftm Jahre ganz besonders erhoben werden, da
bei früher Lese der zur Weinverbesserung erforder¬
liche Zucker nicht geliefert werdkn kann. Es stehen
bet der herrschenden Zuckerknappheit nur sehr be¬
schränkte Vkengen zur Verfügung , die durchaus
nicht ausreicheu , eine Zuckerung, wie in früheren
Jahren , vorzunehmen . Wir sind deshalb mehr als
in anderen Jahren heute darauf angewiesen, die
Trauben solange als es nur geht, an dem Stocke
zu belassen und jeden Tag Sonnenschein auszu-
nntzen, der allein für unsere hessischen Berliältniffe
betrachtet, alltäglich ungefähr hundert Tonnen
Zucker liefert.

Aus Wiesbaden
Iicligiöse Rbendvorträge

Mittwoch, den 1„ Donnerstag , den 2. und Frei¬
tag, den 3. Oktober, wird auf Anregung des Katho-s
tischen kaufmännischen Vereins , des Katholischens
Männervereins und des Katholischen Gesellenver-s
eins, abends 8 Uhr in der St . B o n is ati u &•'
kirche Pa ^er Honorins  aus Mainz religiöse
Vorträge halten, die besonders für Männer be¬
stimmt sind. Bei der glaubensfeindlichen Strö¬
mung, in der wir augenblicklich stehen, dürften diese
Vovlräge, die über grundlegende Glaubensfragen
handeln werden, allgemeines Jntereffe finden . DaA
Mittelschiff ist für die Männer reserviert.

Zum Abschied
Herr Kaplan Joseph Becker von der Dreifal-

tigkeitskirche verlaßt am 1. Oktober seinen bisheri¬
gen Wirkungskreis, um an Stelle des Herrn Pfar-
rers Stitlger die Seelsorge in Dotzheim zu über¬
nehmen. Vor sieben Jahren kam er als erster
Kaplan an die neugegründete Dreisaltigkeitspfar-
rei. Durch seinen unermüdlichen Eifer in der Seel¬
sorge hat er sich die Hochschätzung und Liebe der
Pfarrkinder in reichem Maße erworben . Auch als
Religiouslehrer an der Oberrealschule am Zielen»
ring war er fast sieben Jahre hindurch ein treuer
Berater der siudierenöen Jugend . Nur ungern
sehen wir ihn scheiden. Unsere herzlichen Wünsche
sür eine yottgrsegnete Wirksamkeit im nahen Dotz¬
heim begleiten ihn.

Ehrenabend für die Herren Organisten Fleith
und Lauch

Zu einer stimmungsvolleu Feier hatte ant
Sonntag der Mariahilf -Kirchenchor seine Freunde ' '
und Bekannten eingeladen. Ein Gemisch von Weh¬
mut und Freude lag in den Gefühlen der Fleith 's-
Gcmeinde, die den Saal des Katholischen Lesever¬
eins dicht besetzte. Cs galt Abschied zu nehmen von
den beiden ersten Organisten der Mariahilf -Kirche,
welche seit dem 5. Oktober 1895 ihres Amtes mit
großer Kunstfertigkeit und heiliger Liebe zur
Musiea saera walteten und infolge Krankheit fast
zu gleicher Zeit sich gezwungen ftahcn, ihr liebge¬
wordenes Amt niederzulegen . In Herrn Fleith
sieht der Kirchenchor außerdem seinen Begründer^
und ersten Dirigenten scheiden, der in 23jähriger
rastloser Arbeit den Verein aus eine achtunggebie¬
tende Höhe führte, dessen Leistungen stets gerne ge¬
stört und vollenlf gewürdigt wurden . Wenn heute
der Verein sich eines sehr guten Rufes weit im
Bistum Limburg erfreut , so verdankt er es in
erster Linie seinem Dirigenten . Er stand darum
mit Recht im Mittelpunkt des Abends . Der Ver -i
einspräsident, Herr Pfarrer Dr . Hilfrich. wies in,
einer herrlichen Rede hin auf die Schönheit und
Wichtigkeit des Organisten - und Dirigentenamtes„
zeigte, wie beide Herren mit voller Hingebung und,
großem Verständnis sich ihres Amtes widmeten,^
sprach ihnen den Dank der Gemeinde und des Ver -^
eins aus und wünschte beiden Männern , nachüern
sic ihre nebenamtliche Tätigkeit niedergelegt , noch'
viele Jahre freudigen Schaffens in ihrem Lehrer -:
berufe. Herr Fleith wurde alsdann in Würdigung!
seiner außergewöhnlichen Verdienste und um das
freundschaftliche, man möchte sagen familiäre
Band, das den Dirigenten und seine wackere
Sängerschar umschloß, auch äußerlich zum Aus¬
druck zu bringen , zum Ehrenchormeister des
ttirchcnchors ernannt . Das darüber ausgestellte
Diplom, äußerst sinnvoll zusammengcstellt und
künstlerisch ausgeführt , zeigt die Schntzhei-
lige des Vereins , Eäcilia , umgeben von singen¬
den Engeln, welche die Vereinssänger versinnbil-
den, umrankt von dem Wahlspruch des Scheiden¬
den: Gott allein die Ehre . Unter einer Widmung
sehen wir den Schauplatz seiner Tätigkeit : Probe¬
lokal und Kirche. Um den Namen des ersten Diri¬
genten airch den kommenden Sängergeneraitonen
zu überliefern, wurde eine Johannes Flcith -Stif-
tnng gemacht, deren Erträgnisse den Bedürfnissen
des Vereins dienen nnd «u# die Liebe übers Grab
pflegen will. Ein Prolog und ein weiteres Ge¬
dicht, beide sehr, schön vorgetragen , drückten die
Gefühle des Vereins in Versen auS. (Auf viel¬
fachen Wunsch soll der Prolog in unserer Zeitung
zum Abdruck gelangen.) Dem Herrn Präses folgte
eine Reihe Redner : sie überbrachten Glückwünsche
des Herrn Geistlichen Rates Gruber . des Drei-
faltigkeits-Kirchenchores, der Vereinszentrale , der
Kkaffenbrüder der Gefeierten . Herr Fleith nahm
seinen Sängern das Gelöbnis ab, treu wie bisher
zur Vercinssache zu stehen und dankte ihnen für
ihre vpferwillge Mitarbeit im Vereine . Die vor-
getragenen Chöre zeigten den Verein auf der Höhe,
die Sänger gaben ihr Bestes her und waren sicht¬
lich und mit Erfolg bemüht, sich einen Teil der
Dankesschuld vom Herzen zu singen. In gleicher
Linie lagen die solistischen Darbietungen und ein
lustiges Theateislült. Nun ist der Dirigentenftab
der müden Hand des Altmeisters entglitten und in
die jungen Hände des Herrn Lehrer Korn über¬
gegangen. „Glückauf" zur Fahrt im Sinne des
Vorgängers. Das erste Auftreten am Sonntag¬
abend berechtigt zu dem Glauben , daß die auf¬
steigende Linie der Bereinstätigkeit auch für die
Zukunft gesichert ist. Herrn Fleith aber wünschen
wir, daß er noch viele Jahre sich an den Früchten
erfreuen möge, zu denen er in langer Arbeit im
Mariahilf-Kirchenchor den Samen streute.
Inanspruchnahme von Wohnungen auf Grund der
crlaffruen Verordnungen , betr . Maftnahmeu gegen

* den Wohnnngsmangel
Die französische Besatzungsbehörde wird sich in

den nächsten Tagen darüber entscheiden, welche^
Wohnungen sie für die Unterbringung französischer
Osstziersfamilicn in Anspruch nimmt . Da nur
eine verhältnismäßig geringe Anzahl von Woh-
uungen frei oder unbewohnt ist, müssen deutsche/
Familien zur Aufgabe ihrer Wohnung veranlaßt
werden. Die llnterbringuna dieser Familien ver-
.ursacht bei der bestehenden Wohnungsnot besondere
Schwicrigkeiteu, die nur dann mit Erfolg vcmül-
tigt werden können, wenn die ganze Bürgerschaft
zu>ihrer Behebung beiträgt . Der Magistrat wird
aas Grund der kürzlich erlassenen Verordnungen
einen Teil der erforderlichem Wohnungen geschaf¬
fen können. Hierbei werden sich aber Nnannebm-
lichkeiten nicht vermeiden lassen. Der Magistrat
bittet daher alle Diejenigen , welche einige Zimmer
mit Küche oder Küchenbenutzung freiwillig abtre¬
ten wellen, dies schriftlich oder mündlich in Zim¬
mer 27 des Rathauses zu melde». Es wird vielen
Familien, von denen einzelne Glieder (Eltern,
Kinder, Geschwister) oder gute Bekannte getrennt
wohnen, möglich sein, zusammen zu ziehen und da.
durch Wohnungen frei zu machen. Zu diesem
Schritt werden sich die Betreffestden . wenn sie IM
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Heber großer Wohnungen sind, um so leichter ent¬
schließen können , da sie sonst mit der Zwangsein-
mictung fremder Personen rechnen müssen.

Prof . Dr . Bnrguet -Vorträge
In den Nahmen der Wiesbadener Festwoche

gliedern sich auch die zwei Vorträge , die Herr Pros.
Dr . Z . Burguet aus Paris  mor . en Mittwoch Racy-
rni.tag 4 Uhr und abends 8 Uhr im Kurhause hal *»
wird. D -r Vortrag  bringt Skizzen über fran¬
zösische Musik und Tonkünstler:  der
zweite Vortrag lägt uns einen Blick in Frank¬
reichs F rauen weit  werfen . Die Vorträge
werden in deutscher Sprache gehalten und durch
musikalische Darbietungen illustriert sein . Tie
Einwohnerschaft ist zu diesen Vorträgen einqe-
laden . Eintritt frei!

Musikalischer Abend
An Erfüllung eines gegebenen Versprechens

fand am Sonntag abend im Kasinosaal ein musika¬
lischer Abend statt , der allen Mitwirkenden große
Ehren und volle Befriedigung sowie dem Publikum
einige höchst genußreiche Stunden brachte. Musik-
lfhierin Frl . Johanna Rohm  darf wohl als der
fpiritus rector der Veranstaltung genannt wer-

ihr deshalb an erster Stelle ein Kompliment
fstr die Arrangierung und Durchführung des

Mitwirkende waren : Frau H. Volkmann
pt .'l), Frl . Trudi Schäfer (Sopran ), Frl . Hedwig
LRUpert (Koloratur ) : das Orchester stellte derWies-
yorwner Orchesterrerein (Leitung : Herr E. Schmitt ).
Ei .re in gemessenem Tempo vorgetragene Ouver-
istre eröffnete das Konzert . Es folgte eine von
Frl . Rohm vorgetragene Ode „An die Musik ". Frl.
Schäfer erfreute durch den Vortrag einer Arie aus
den „Hugenotten " und einiger Lieder Pfeilschifterr
scher Kompositionen . Frau Volkmann sang das
Pfeilschiftersche „Heimatlos " und Lieder von Liszt
mit großer Wärme . In der „Spielmann "-Partie
lernten wir nebenbei Herrn Bücher als Violin-
jolisten schätzen. Frl . Hülpert , eine beachtenswerte
.Koloratursängerin , brachte u. a. auch das schöne
vlachtiga -ll-Lieü . Frl . Rohm bewies sich nicht nur
«ls tüchtige Begleiterin am Flügel , sondern auch
als Vortragende eigener Kompositionen (kleine
Skizzen ). Ein anerkennendes Wort auch den Spre¬
chern des „Dreiklanas ". Wenn wir nun noch die
hervorragenden Leistungen des Orchesters erwähnt
haben , dürfen wir den Bericht schließen mit dem
Gesanrtnrtetl : es war ein herrlicher Musik - und
Gesangsabend.
Tarifvertrag für Sie Angestellten des Magistrats

Die Betriebsgemeinschaft kaufmännischer Ver¬
bände veranstaltete am Samstag in der „Zauber-Jlote" eine Versammlung der Angestellten desR a g r st r a t s . Auf der Tagesordnung standen
die Berichte der Obmänner der Angestelltenaus-
schüsseI und II . Die Versammlung nahm von der
Tätigkeit der beiden Ausschüsse Kenntnis . Alsdann
kam der im Entwurf vorliegende Tarifvertrag zur
Besprechung , der mit kleinen Abänderungen die
Zustimmung der Versammlung fand . Die Ent¬
schließung lautet : Die am 27. September 1919 auf /
Einladung der Betriebsgemeinschaft kaufmänni¬
scher Verbände sehr zahlreich versammelten Ange¬
stellten des Magistrats der Stadt Wiesbaden kom¬
men nach eingehender Aussprache zu folgendem Be¬
schluß: Die Versammelten beauftragest und bevoll¬
mächtigen die Betriebsgemeinschaft kaufmännischer
Verbände lGewerkschaftsbund kaufmännischer An-
gestellten -Verbände , Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten und Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten-
Verbände ). die im Tarifvertragsentwurf festgeleg¬
ten Forderungen zu vertreten und evtl , alle Maß¬
nahmen zu treffen , die zur Erreichung des gesteck¬
ten Zieles geeignet erscheinen . Insbesondere sind
die Beauftragten befugt , den Schlichtungsausschutz.
und gegebenenfalls den Dcmobilmachungskommis-
sar anzurusen . Die Versammelten sind fest ent¬
schlossen, mit ihrer ganzen Person und evtl , mit
allen Mitteln dafür einzutreten , endlich einmal der
unangemessenen schlechten Bezahlung  der -̂
Angestellten und ihren sonstigen der heutigen Zeit
nicht entsprechenden Verhältnissen ein Ende zu be¬
reiten.

Friedhofsknnst
Tre Gebiete der angewandten Kunst kommen vielfach

nn praktischen Leben noch nicht zu der Geltung , wie
dies eigentlich erwünscht und erstrebenswert *i)t. Umso
verduristvoller ist es , wenn di« Knust Ausstellung Rtko-
lasftratze b es sich besonders zur Ausgabe macht, den
Wirkungskreis auf du Gebieten : Raumkunst. Kunst¬
gewerbe, Reklame (Werbekunst), Garten - und grob*
hass tunst in anregendster und für den praktisiisen Ge¬
brauch anschaulichster Weise vorzuführen. Insbesondere
wird das Gebiet der Friedhofskunst, wofür ia Wies¬
baden der Ausgangspunkt aller neuzeitlichen' Best« --:
bringen zur Hebung des Geschmacks aus 'den Fri dböscn
gewesen ist, daselbst gepflegt. Die Haupt -Geschä ts 'sielle'
der „Grabdenkmal- und Friedhosskunst Wiesbaden"
unter künstlerischer Leitung von Kürt Hoppe, A.ckue 't
D. W. B ., sieht in  einer umfangreichen Ausstellung
von Beispielen, und einer Auskunft^-, Entwurfs - nnd.
BeratungS .l .Ue in alten Jrechostngrlegenhei er cl en
Interessenten zur Verfügung . Es liegt dies umsomehr
un Allgemeinen Interesse , weil bisher vielfach ern
Gang ch.ber den Fwiedhot wenig künst erischr B .stiedt-
gung hrnterlretz. Ter lebhafte Zuspruch dieser interessan¬
ten Ausstellung beweist das bestehende .Bedürjnis für
eine derartige Anregung und die bisherigen Erfolge
berechtigen zu den Erwartungen , daß .den zielbewussten
Bestrebungen nunmehr , igerade nstter den Eindrücken
der Obigen Zeitverhältntsse , em . wachsender Erfolg
besäst.den ist.

Fü -p unsere heimkehrenden Kriegsgefangenen
Die Fürförgestelle für heimkchrenbe .Kriegsge-

sangene , Rheinstratze 36, Zimmer S, ist von 6 Uhr
vormittags bis 11 Uhr abenös ununterbrochen ge¬

öffnet . Tie durchreisenden und hiesigen Kriegs¬
gefangenen erhalten dortselhst bereitwilligst jede
gewünschte Auskunft , . . - ..

Petroleum gesperrt
Nachdem daS Reichswirtschaftsministerium ver¬

fügt hat , daß der Petroleumverkauf erst im näch¬
sten Monat wieder ausgenommen , werden darf,
w:rrde die Belieferung der hiesigen Verkaufsstellen
seitens der zuständigen Petroleumgesellschaft sofort
gesperrt . Infolgedessen mußte die im Gange be¬
findliche Petroleumverteilnng eingestellt werden.

Schwurgericht
Die Auslosung der Geschworenen  für die

am Montag , dest 26'. Oktober , beginnende Tagung
des Schwurgerichts ging am Samstag , vonsratten.
Zu Geschworenen wurden bestimmt : Stadtkämme¬
rer a. D . Ludwig Barner , Wiesbaden : Werkmeister
Valentin Bollin , Sossenheim : Rentner August
Arnd , Wiesbaden : Metzgermeister Adolf Born¬
hofen , Oberlahnstetn : Kaufmann Peter Burkyardt,
Hochheim: Direktor Hans Gverkr , Eltville : Kauf»
Mann Seligmann Siegfried Backenheimer , Corn¬
berg ; Lehrer a. D . Gustav Wengenroth , Reichen¬
berg : Kaufmann Johann Kirchhvltes , Wiesbaden;
Kaufmann Fritz .Ziegenmeyer , Idstein : Rentner
Oskar Kühlwein , Wiesbaden ; Hotelbesitzer Julius
Cvloseus , Soden ; Maschinist Heinrich Laut , Schier¬
st ein ; Landwirt Karl Michel , Patersberg : Winzer
Franz Joses Jacoby , Wellmich ; Gastwirt Johann
Nicolai , Mittelheim ; Landwirt und Schreiner Karl
Srörkel , Mehrheim : Gastwirt . Konrad Heuß,
Breckenheim ; Grubenbesitzer Earl Kaufmann , Caub;
Fabrikant August Stadelmaun , Oberlahnstein;
Möbelfabrikant Georg Ernst , Vockenhgusen ; Land¬
wirt Heinrich Menges , Dörsdorf ; Kivrwtrt Ludwig
Brühl , Königstein ; Chemiker Dr . August Gasser,
Eppenhain : Bauunternehmer .Hermann Josef
Geil , Oberlahustein ; Zimmermeister Josef Krei-
ner , Königstein ; Professor Karl Krömser , Geisen¬
heim ; Zeichner Joses Jakob Beck, Dchwanheim;
Kaufmann Fritz Peter . Usingen und - Chemiker
Gerhard Langer , Oestrich.

Ansflng
Die botanische Abteilung des Nass. Vereins für

Naturkunde veranstaltet am Mittwoch einen Aus¬
flug nach der Eisernen Hand . Abmarsch um 2t>
Uhr vom .,.Lindenhof ".

Treuer Mieter
Am 1. Oktober sind es 80 Jahre , daß Frau

Helene Gvebel Wrv. im Hause der Frau Theodor
Schmidt Ww (Kastelstraße 7) wohnt . Dieses
Wohnvcrhältnis ist gleich ehrend für Mieter und
Vermieter.

Zopfabschneider
Einem jungen Mädchen , welches , aus der Mu-

sikstunde kommend . Freitagabend unser Westviertel
passierte , tvurden dort von zwei halbwüchsigen
Burschen die Zöpfe abgeschnitten . Die Strolche
machten sich dann aus dem Staube und warfen die
Zöpfe weg, als sie verfolgt wurden . .

Schwindel
Der Handlungsgehilfe Alfred Scheper , geboren

in Marien bürg , hat sich bei einem hiesigen Juwe¬
lier drei wertvolle Ringe im Gesamtwerte von
27 000 dl  erschwindelt . Es handelt sich bei Scheper
um einen wegen Diebstahls gesuchten Mann , wel¬
cher zeitweilig in Dragoneruniforni einher stolziert,
im übrigen aber meist dunklen Anzug trägt und
welcher als besonderes Kennzeichen aner über die
obere Stirn eine Narbe hat . Im übrigen tragt er
glatt gescheiteltes schwarzes Haar , einen englisch ge¬
stutzten schwarzen Schnurrbart , hat schwarze Au¬
genbrauen und besonders großen Mund nnd Füße.

Standesamtsnachrichten
Gestorben:  Am 2b.  September : Witwe Elisa-

beth Tod geh. Mensch, 73 Jahre ; Hilssweichensteller
a. D. Peter Tonecker, 51 I . — Am 28. Sept . :
Margarete "Hardt , ohne Berns, 1Ü I . ; Kind Luise
Hamm , 4 Mo ate : Eh frau Jobinna Horz geb Dichjei
51J . ; Kutd August Krott , 1 Monats Rent .nempsäuger
Peter .Bremser , 81 I . ; Schuhmacher-Zuschneider'Peter
Schepp, 70 I . ; Kind Erna Louhot . L MonatL. —
Am 27. -Sept . : Elisabeth Adrian , ohne Berus , 22 I . ;
Kind Ruth Benz, 2 Monate ; Rentner Johann Deis,
83 I . — Am 28 . Sept . : Polizei -Inspektor a. Di Albert
Brasch, 71 I ; ' Lagerveriralter Woks Maas . 59 I.

Rheinische Republik und Stadtverordnctenwahl
' Wir werden um Veröffentlichung folgender Zu¬

schrift gebeten:
Mitbürger ! In vier  Wochen sollen die Dtadt-

verordnctenwahlen stattfinden . Schon jetzt setzt bei
der Presse (der liberalen ! D . R .) die Agitation
dafür ein . Eine Wahlparole scheint man nicht zu
haben , also prägt mau eine . Ein Unglücksrabe fiel
dabei auf die — Rheinische Republik,  und
die Papageien plappern es nach Um alles in der
Welt , was hat die Rheinische Republik auf dem
Rat Haus , im Stadt  Parlament zu tun '? Werden
Staaten durch die Stadtverordneten  ge¬
schaffen? Also, warum die He tze . Die Redaktion
des .-Wiesbadener Tagblatts " und der „Wiesbade¬
ner Zeitung " würden ein verdienstlicheres Werk
tun , wenn sie dafür sorgten , daß wir K a r t o f f e l n
bekämen . In vorletzter Woche bekamen wir drei
und in letzter Woche fünf Pfund Kartoffeln zu
Wucherpreisen . Für diese Woche gibt es noch über¬
haupt nichts . Ilm Sonntag gab es in Wiesbaden
viele Hunderte von Familien ohne  Kartoffeln auf
dem Mittagstlsch . Wahrscheinlich will man damt
auch die 10-Pfennigstücks -Not beheben ? Wenn man
keine Kartoffeln hat , braucht man auch keine zu
kochen und spart damit den Zehner  für dev.
Automaten , der auch nicht da ist. Ihr liberalen
Herren, . laßt  es euch gesagt sein : Ihr braucht

nicht künstlich eine Wahlparole zu schaffen, die ist
da, sie lautet : Hunger Kartoffel not und
T a .'s woche ! Wir Hungrigen wissen, wie wir am
:.H. Oktober zu wählen haben . Gebt Brot und
Kartoffeln!  Wenn ihr uns das nicht geben
könnt , dann , bört auf mit eurer Hetze um die Rhei¬
nische Republik.

K a t h. M ä n n e r v e r e i n . Für die tziachseier des
„(Silbernen Jubiläums " am Sonntag , 5. Oktober,
sind Programme zu 10 Psg . und Eimrittskarlen zu
50 Psg . zu haben der Tetsch, Molzberger und im Ge¬
sellenhaus. Tan » geht extra . Schulpflichtige Kinder
haben kernen Zutritt.

Kursbericht
mitgrtetit von

<'Sk!!i'ü!ierMr,!kil!lk-Gtjchirft,WiesSsren,3!hei«We 95

:143.25 144.7
ill4 .o0jm .75
116.84 H7 . 75
(162.—jlfil.—
j117.50 j117.(241.- 1244:5
•il72;i>U' l74 -öO
143. - -
112.—
289 -
|200.—
i591 .50
;2oo.- r<:i84.-
U 12.25
;146.75
»3li . -

145.—
114 50
29 ). -
210.—
189.75
199.
183. 75

15.
146.75

i302. —
365 . —[365
1216 - 217.75
210 ÖO212.-
36J _—,|$6 .—

, Kurse com
Berliner Börse an'9 F- 9,
Dchantungbahn. . .
Hamburger Pakets. .
vlordieittscv.Lls,d
Berlr. .Hiiud.-Grs. .
Darnlstädtkr Baut .
DeiitsLe Baut . . .DiHc.'Eo.um udit
Dresdner Bank. . .
Vi'ar.-Baue.Deutschs.AkkuMilaroren. .
Allg. (tlektr.-Ges. .
Anglo-Lontinentale.
Augsburtz-9lüruderü.
B chuurer lgZugstahl.
Daiü ierÄlt'ororen. .
Tertt'ch-Lnxemburg. .
7eursL-üi-eiseeische.
Deutsche Ervöl . . .
Deutsche Kuliwerke
Deutsche Äaffeu . .
ElberfeloerH-arbto. .
Eschweil. Äerstwerk.
F !t 'n & Guilleaume
Gesmctoren Deutz.
Gelseittirh. Bergw. .
Th.Gßldichuüdt. . .
Harpeuer . s.
Harsch Kupfer. . . .
L'öschEisen. . . . .
£v den lohewerke. . .
Laliw.Asch re leben.
La' me-ver.
^aurahütte
Liude's EiSmaschin. .
Lolhriuüer Hütte. .
Oberschl.Eisen-.Ged.

„ Eisen-And. .
» Kok wei-ke .

Orenstej»6: Kovpel.
Phöuix-Berqdnu
Rhein. Metnllwa reu.

^ Sia ilwerke
Rombach?r HL te . .
wachse werk . . . .
Schnckdri werke. . .
Diemens 8c alSke .
Ber.Köln-^ottweil. *
?er. Glanzen . . ..
^esterejelu Alkilk .
O .'vt Minen. . . .

„ .Genußscheine.

2 <2 —
209 50
143.25
1(4.50

284 bi
212. -
149.84
178.25

323 .50 328.
189.25v 188.75
24C.5()!244.ÖO

114.Ä41 Ih—
198.- 1103.-
195.—|la8 .—'17i>.—
184.- j185. —
161.W lliO. -13;.—llS2 84
153.51»!154.75

iSr .5« ttss . -
jlo7 501189 .81
170 - ^ 198 -
165.5 I 166 —
154 .— ,155 .—

85.— 1342. -
138 .84 139. 75
170. - . !175. -
204 . - 05 75
597 . — 014 . -
281 . - 287.
258 .— 853 .85
174 .5ftjl78 .50

Pariser Börse
6°foÜ«BJ. !R'tt(e .
3 .7« „ Knie t - .

6°/« St «n. ättV. Anl.
Io/ Russe » 1903 . .

60 .8ö | 61 .6
»0 —1 90 47
42 . — 140.
57 . — | 53 26

Pariser Börse
3°/0 Russen 1896 .
4% unit . Türken.
Bauque de Par - .
Cräoit LyonnarS .
Uni n ! ar sienne .
Meiropolilaiu . .
Tlerd t̂ sp ngne . .
Larogoisa
S ^ kattLl . . f .
Tdcmo II-Husten .
r« af . to .i . . .j .
tzaichtchflue . . .
Mcklakka 3iubver . .
B .iku . . . . . .
Brian ^k . . . . .
Li nasov . . . .
Malle zew-Fabriken
Le Naphte . . . .
T »ual s.
Rio Tinio . . .
Tape Topper . . .
Thtuo v .
" »ah „ . .
Tderst - . . ^ . .
De ." eerS . . . . . .
Goldfield ! . . .
Lena Gold.
Tanga, " ka . . . .
1 anb Mures . . .

Duaßky . Topper . . .
Tharlered .

Kurse vom
25 . 9 . I 37 .9.

30 .25
72 .90

,1160
>397. -
431 . —
450 . -
5H20
939 .-

1625
'2 . 9 -
j370 . —
:4 <2. -
!3o5 .—

1860

873.-
71. -

167 .-
107 . -

Londoner Börse
21/a°/o Engl . Konsuls.
5°/0 Argeiitin . v . 1896
40/0 D astlian. „ 1889
4-/0 Ja ra .,er „ 189

o Portugiesen . .
6°(0 Russen v. 1906 .
41/2°/o (i » 1909 .
Balumoreu . Ohto . .
Canaca Pacific . . .
Erie.
Rat . ailw . öf Mex . .
Peuusilva - ia . . . .
Sou Hern Pnctste . .
Unt >n ,
Unit . Sr . Sreel Torp.
Änacanoa Topper . .
Rio Di, .to .
Chartered .
D.e Beert .
(ÄoldfielbS .
Rand M »NeS
5%  Kriegs inl
ä°/o. (t±X0IK

50 .12
70.—
57 .—
68 .-
4 '\ —
37 .50
32.d0
60#—

179 —
19.—
9. —

K9 —
»44 —
122

. j 51. -L.7tt
24 .25

1.9 >

94 .50
85.25

31. 85
72.05

1350
1542
1160
403 . -

845
939 .—

1773
270 . -
418 . -
040 . -
354 . -

1.̂65

831 . —
71.—

168 . -
106 . -

50 36

58 -
68. 75
59 .—7
37 .5«)
33 .50
50 . -

178 .25
19. - .
8.75

119 . —
144 .25
122.—

61 .50
22s d
24 .361 9)

3.—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
Reichsb«Bk-Giro-Konto Fernruf 711  Rheinstrjße 9S
Inhaber: Ur. jur. Hippolyt Kner, Paul Alexander Krier.
*.n- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
ikasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträiea . Ver¬
mietungen v. feiler - n. eiebeasieheren Panzernchranktärhern.
MOndcUleh . Alllagepapiere an unserer Kaase stets vorrätig.
-* Coupon—Ein ö. ung, auch vor Verfall. Couponabogen-Besorj>unz,
- VorachUsso auf Wertpapiere . - An- und Veikauf aller aus-
liadlschsn Bsnknoicn un . Geldssrtcn , sonne AnafShrung aller

übrigen In das Btnkfaeh einschlagenden Qeachjf » .
|n - u.Verkauf v.Wertpapieren im freien Verkebf

R̂ Mikale Besreimgm ÄettNßkk
füc nur Erwachsene und Kinder männl. Gcsch.., unt. vollster
Gaiaittie Aerztl. empfohlen Selbst da durchschlagende Er¬
folge, wo alle älztl. Kunst, versagte. Prospekte und Zeugnisse
drsn det der Erfinder Heinr.Smitmans, Weezea Ncderrh.

KURSBERICHT
mlfgcteilf von

GeörOösr Krier,BanK-Gesc1fif>, Wiesönden
NewYorker33rsa 25.Sept| New Yor!car3irs9 Ji5. Sept

Ei' enbihn- Aktien: Bergw.- u. Ind. Akt.
Ätch. Top.Sta Fd o 89 '/. Am er. Can co n. 56 */
Baltimore & Ohio 39 Amer. Smelt.&Rif.c 70 7.
Canada Pacific . . 148 'L Am er. Sug. Rekln, c. 136.-
Ctiesapeake &On.c. 56 ' . A acondaCopperc. 66 7.
Chic.Milw. Sr. Paule Betlehem Steel c. . 3B
Denver & Rio Gr,c 10. - Central Leath r. . >19 74
Erie common . . 15 '/. Consolidated Gas . 92.—
Eric 1 st pref. . . 24 '/., General Electr.c c. 163.-
Illinois Cent al c. 92 »/. National Lead . . 81
LouLvilleNashville !07.— United Stat. Steel c. 103 7,
Missouri Kansas c. 12 7, » p« 115.50
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pac 8 c .

72 >/4
98.— Eisetihahn-Bnn 1s
83 — 4°/0 Atch. Top. 8. Fi —

Pennsilvania com. 42 7, 4'/»° . Baltim.&Obio 70.-
Reading common . 71.— 4'/,7 »Ches . & Onio ' 78 V,
Southern Pacific . 100 ’/, 3“ . Northern Pacific • 56 5/y’
South* mRailway c. 24 7. 47 . „ 77 ' -
South.Ratlway pref 60 7, 4°/0 ' •Louis & S.-Fr. 57
Union Pacific com' 121 7« 47, ' outh. Paci 1924 82 7.
Wabaah A. . , . 30.— 4l,|,Ur.ionPacific cv 83 7,

Wlclie OeviseiHarse ix  3??lha?Urse
lürtelej aphUohs

Auaziitiungen

Holländ 1J0 fl,
Dänemark 100 K.r
Schv/eden iOO kr.
Norwegen 1 )0 Kr.
Schweiz 101 Fr.
Wien 1 tr
Budapest |
Bulgarien 100 Leva
Madrid jindPesBarcelona / lujrss
Konstantinopel
Türk, I £

|i 28- Sept.
Srisf

27 . S
Geld 1

859.- 891 - 834 —
509.25 510 75 499.25

' 579 25 580 75 569.25
539.25 540 75 529.25
419.50 4. 0.50 387.50

442.- 443. - - 417.—

. 119.75 120.25 114.75

Brief
866 .—
500 75
570.75
530 75
388.50

Berlin, 2 (. Sept . Die Börse, verkehrte^ leiste
m fester Tendenz . Nur Balutapapie .e waren b t )ort-
lchrertender Besserung des Marlturses abgeschwächt.
Angeregtes Geschäft I;errschte aus dem Kv oi .mimarkt,
wo Teutsch: Äo.omalanteile von 1660 aus 18 0 i iegen
und bei . großen Umsätzen sich auch ziemlich behrupten
konnten. Auch Sloman , Olapt und Reu Guinea waren
ansehnlich höher. Eine sensationelle Steigerung erfuhren
Deutsche Glasglühlicht -Äktien mif 5L0 gegen gefier«
887 mfoige d-r geplanten Berschmetznng mit der Glüht
lampenfabrik der Allgemeinen Eiektrizitätsgesellsck-rft.
Ter Kurs derselben ging dann zeitweise auf 485
zurück, besserte sich aber wieder änf etwa 500 . Am
MonUnmerrt überwog n glerckfallö Besserungen . Krtto - i
wrtzer gewannen b,  Phönix ebenfalls ziemlich 3 Pro¬
zent, A. E-.G - 111! Prozent höher. R -,e:nisckie Metall ge¬
wannen 2M  Prozent . Benierkenswerte Besserungen er¬
fuhren am Bankmarkte Deutsche Bank , Tr .Uanto, Kom»
mandst nnd Nationalbrnk . BuderuS . ffVr g,bessert. Der
Anlagemarkt ' blieb ruhig und behauptet.

F r die Wartung unserer
Zentralheizung, sowie aster
Hausarbeiicn wird em junger

.zuve liilsiger

gesucht.
Hein. Volksztitsllg

Melcher Amateur -Photogr.
4m nimmt in Privatwvhnuiig
» bdrücke von 2 Oelgemälden
ab. Off. un . W 300 an die
Geschüfisstelle dieser Zeitung.'

6ro2e SendungPelssciiensiöcKe
fo?enpElist»so

Fahrseilen
IaPeitschenriemen

Friedensware
eingetroffen

H . Süssenguth
Ecke Bleich-und
Hellmundstraße

Miet-Pissos
:schonzHarmoniums

R einstr. 5 ?,

Au! vielseitigen WmeH ßeM wir Mim,  Cer sieb in der Zeit
amn l3.Sepf.bfsl.Oktober6od.mehr Biider bestellt

eine Vergrößerung seines eigenen iüdes, 30X36 cm,mit Mn&
Cie.Geschäfts-

Prinzip:
Für wenig Geld

eine
gute Photographie

Nur erstklassige
Matter.allen

and Arbeitskräfte.

Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

amsons
baba

Phot Atelier n. Vergrößerungs-
Anstaltmitbiiligen Preisen.
Gr . Burpsir . 10 CFahrstuhi).

SonnmgsnurvJ-ZOiirg;ö:fnetj

P:ßbilder
aufWur sch sofort

Ilaferbar.

Trotz Teuerung

billige
Preise.

J

WIESBADEN,  Wilhelmstraße 34.
Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.
Eröffnung von Scheckkonten und laufenden Rechnungen . — Akkreditierungen im In- und Ausland.
An- und Verkauf fremder Geldsorten. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer.

Postscheck -Konten .' Cöln Nr. 48660, Frankfurt a. Main Nr. 13267. — Fernsprecher Nr. 400, 670, 830,
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Vereinsbank W Wiesb aden Gegründet1865

Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht
Reichsbank -Giro-Konto / Postscheck -Konto 250 Frankfurt a.M. €3 t»  Ir - o O  Eigenes Geschäftsgebände . Mauritiusstraße 7

OJJCXI JldölOV  Fernsprecher 560, 978 und 954 / Telegr.-Adresse : Vereinsbank

Geschäftszweige:

Sparkasse - Geldanlage auf Kündigung - Scheckverkehr - Vermögensverwaltungen - An- und Verkauf
von Wertpapieren - Umwechselung von Zinsscheinen und Sorten - Stahlkammer-Schrankfächer - Offene
und geschlossene Depots - Satzungsgemäße Gewährung von Vorschüssen und Krediten - Wechselverkehr

Aufnahme als Mitglied jederzeit . — Bereitwilligste Auskunft.

Am 27. September entschlief
sanft nach längerem Leiden im
Alter von 83 Jahren

Herr Rentner

Jahnnn Csrl Gottfried Deis
Seinem Wunsche entsprechend

wird er zur Seite seiner in Cob-
lenz ruhenden Gattin beigesetzt
werden.

Lager fertiger

Grabdenkmäler
Carl Roth , Architekt / Wiesbaden

Platterstrasse 81, Telephon 3109
Filiaie : Friedenstrasse,

am SüdfriedhoL

Sarg-
Magazin

Joseph Fink,
Telefon 2976.

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
von Filz-, Velour-, Felbel- und SamthiVen unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenige n Tagen.
Mprrpn  h ii -h» In Zylinder und Filz werden
1 i C-/ / CIlllUlC  alsDamenhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleiehstrasse 11, Telefon 3927.

Zigaretten
bekannte engl,und amerikanische Marken mit
hellen Tabaken , banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Karl Witte
Großhandlung in Tabakfabrikaten
vorm. Pet . Freihen.  gegr . 1888.

Moritzstr. 7. WIESBADEN  Tel . 681.

wie Herder , Brockhaus,
Staatslex., Kirchenlex.,
Kuhn,Kunstgesch., Wid-

. ■. mann. 3D. Weltgesch.,
Salzer, 311. Literatur¬

geschichten. a.. nur gut erhalten, kauft

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der„Rheinischen Bolkszeitung"

Wiesbaden. Friedrichstrahe 36.

Dis Schieber
sind entdeckt! Dieselben werden
ab Mittwoch,  l . Dktober bei

Zob'r lustige Bühne
ihre Rolle spielen.

Einer für Alle

Verordnung
zur Einschränkung des Brennstoffverbrauchs für Hausbrand,

Zentralheizungen und Warmwasserversorgung.

IT-

In Verfolg der Betannimachnng des ReiM-
rommissars für die Kohlciivertcilnng sowie der
Bundesratsosrordnung werden hiermit folgende
Richtlinien zur Einfchräntung des Brennstoffver¬
brauchs veröffentlicht:

8 I.
In allen Wohnung :n mit Ofen- öder Zenlral-

heizungen dürfen außer der nur durch den Herd
zu heizenden Küche höchstens zwei bewohnte
Räume gebeizt werden . Jeder Besitzer eines Ge¬
bäudes mit Zentralheizung ist berechtigt und
auf Anfordcrn des Kohlenarntes verpilichtet, alch
anderen Heizkörper so außer Betrieb zu sitzen,
daß die Benutzung unmöglich oder durch Be¬
schädigung einer Plombe leicht erkennbar ist.

Es ist nicht gestattet mit der Heizung von
zwei Räumen an einem Tage abzuwechseln, so
daß etwa vormittags zwei andere Räume ge¬
heizt werden wie nachmittags.

In Ausnahmefällen wird die ' Benutzung wei¬
terer Räume gestattet , jedoch ist hierzu die schrift¬
liche Genehmigung des Kohlenamtes erforderlich.
Diese Genehmigung kann in ''beschränktem Maße
erteilt werden für Hausgewerbebetriebe , wichtige
Büros , Sprechzimmer der Aerz'e -nicht Warte¬
zimmer ), vermietete Zimmer , Harke Familien,
Krankheit usw. Eine solche Genehmigung ver¬
pflichtet das Kohlenamt jedoch nicht zur Mehr¬
lieferung von Brennstoff . lieber die Heizung
selbst hat sich im Bedarfsfälle der Mieter mit
dein Hausbesitzer auseinanderzufetzen . (G. § 9).

In Gaststätten jeder Art dürfen nur die wirk-
lich benutzten und unbedingt erforderliche,: Räume
dauernd geheizt werden, Gastzimmer nur soweit
sie besetzt sind.

§- 2.
Zentralheizungen dürfen nur in Betrieb ge¬

nommen werden , wenn an mindestens vier airf*
einander folgenden Tagen nach den Feststellungen
des öffentlichen Wetterdienstes die Äußesttempe-
ratur abends d,Uhr -j- st2° C 'oder weniger beträgt,
oder die Außentemperatur am Tage auf + 5° C
gefallen ist.

Die Heizung muß aufgehoben werden, wenn
an wenigstens sechs aufeinander folgenden Tagen
die Außentemperatur abends 9 Uhic+ 12° C nber--
sch reitet.

Bevor von : Magistrat eine Berord-
niins über den ersten Heiz beginn er¬
lassen wird , darf n n r bei schweren
Ä r a n kh e i t s f ä l l e n n: i t besonderer G e-
ü e hm : g :: n g g e h e i z t Word  e n.

$-3 . '
Die Raumtemperatur , genressen in der Mitte

des Raumes , soll von vormittags 9 Uhr bis
abends 9 Uhr in Wohnräumei : und Büros nicht
n:ehr als 17 bis 18" 0 betragen.

In Schulen , Verkaufsräumen , Bcrsammlmge-
säten, Vergnügungsstätten , Theatern und Gast¬
stätten aller Art müssen die Heizvorrichtiingen
bei Erreichung einer Jnnentemperatur von 16" 0
in Treppenhäusern , Gängen , HalLn in Gasthöfen
bei einer Jnnentemperatur von + p° C außer Be¬
trieb gesetzt werden.

§4.
Zentrale W ar m w a s fe r be reitu n g § -

und V erte ilu  n gs  att la  g e n,  oie ohne B :-
nnhung von Abwärme arbeiten , dürfen nur am

Freitag und Sonnabend mittags von 12 Uhr bis
abends 9 Uhr in B : trieb gehalten werden.

In Gaststätten usw. dürfen solche Warmwasser-
bereitungsanlagen dauernd nur für den Wirt¬
schaftsbetrieb und für eine beschränkte Zahl von
Badezimmern , die der g e m e i n s a m e n Be¬
nutzung zugänglich sind, in Betrieb gehalten wer¬
den. Warmivasscrzapfstellen in Gastzimmern so¬
wie in Bädern für einzelne Zimmer sino durch
Entleeren der Steigstränge oder in anderer zu¬
verlässiger Weise außer Betrieb zu setzen, so daß
sie guch vom Personal nicht vorübergehend be¬
nutzbar zu machen sind, gegebenenfalls sind sie
auf Anfordern des Kohlenamtes zu plombieren.

Ist besonderen Fällen können Ausnahmen zu-
gelassen. besondere Brennstoffmengen jedoch nicht
zugewiesen werden.

8 5.
Künstliche Lüstungsynlagen außer reine » Luft¬

heizungen sind bei Außentemperaturen von 0°
abwärts an außer Bitrieb zu setzen und dürfen
dann nur mit schriftlicher Genehmigung des Kvh-
lenamtes benutzt "werden . Diese Genehmigung
wird nur in besonders wichtigen Fällen , ins¬
besondere für stark besuchte Versammlungen in
großen Sälen erteilt.

Obere Ablustöffnungen in geheizten Räumen,
Jalousieklappen usw., sind durchweg dicht zu
schließen; nur untere Ablnflöffnnngei : dürfen be¬
nutzt werden.

8 6.
Die vom Koblenanit beauftragten Angestellten,

welche einen besonderen Ausweis hierzu besitzen,
sind verpflichtet und berechtigt , Feststellungen zu
machen, ob die Bestimmungen dieser Verordnung
cingehallcn werden . Es muß ihnen daher jeder¬
zeit der Zutritt zu den gesunden Heizeiurichtungen
und in die geheizten und ungeheizten Räume
gestattet werden.

8 7.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark, oder ' mit einer dieser Strafen bestraft.

9 8:
Zur Beratung des Publikums in .allen heiz-

le'chnischen Fragen für Zentralheizung , Ofen¬
heizung und Warmwasserversorgung ist beim itädt.
Maschinenbauamt , Mainzerstraße 25, eine Heiz¬
beratung  s st e l l e eingerichtet , in der alle
Interessenten kostenlos täglich (außer Sonnabend)
zwischen 4 und 5 Uhr Rat erhalten tonnen.

Daselbst wird auch ein Merkblatt für
sparsamen Heiz betrieb  ausgegeben.

8 9.
Streitfälle zwischen Mietern und Hausbe¬

sitzern über Heizungsfragen sind den: nach Ver¬
ordnung vom 14. 11. 17, Pr . 1., 4., A. 4848
eingerichteten Schiedsgericht (Mieteini¬
gungsamt ), Nikolasstraße 13, zu unterbreiten.

Wiesbaden,  den 25. Mai 1918.
Ter Magistrat.

Asird wiederholt veröffentlicht.
kWiesbad  e n,  den 25. September 1919.

Der Magistrat.

Mittwoch, den 1. Oktober 1919, vormit¬
tags 9'/- Uhr und nachmittags3 Uhr

anfangcnd, versteigere ich in: Aufträge ves gerichtüch bc-
ytellten Nachtatzpslegers, im Haufe

Winklerstrahe 4, II. Stock
nachverzeichnetĉGegenstände als:

1 goldene Herrenuhr, 1 Tranrmg, 1 Kasseirichrank,
1 Büffet (e:d;.m), I Biidferfduank mit versdi. Büthrrn,
2 votlst. Betten, Roßhaarmatratzen. Deckbett, Kissen
und Steppdecken, ein- und zweitür. Kleiderfchränke,
Wafchkommode mit Marmorplatte, 2 Nachttische mit
Marmvrplattcn . 2 grotze PseilerspiegÄ, 2 Bertikows.
2 Stegtische, 1 runden Tisch, 1 ovalen Tisch, 18
verfch. Stühle , 1 Sofa, 2 Scsfet, 1 ühaifelongue.
1 Borptatzwitette, 1 grotze Partie Nippfachen und
Bilder, 3 Teppiche, 18 Bettücher, 20 Bett- und
Kisfenbezüge, Id Tifchtücher, 20 Handtücher, 20
Servietten, 12 Kaffeeservietten, 1 Partie Herren¬
wäsche und Kragen, I Winterüberzjeher, 1 Sommer-
überzreher, 4 Herrenanzüge, versch. Westen, Cham¬
pagner-, Wein- und stikorgläser, 1 Jagdgewehr,
2 Iagdtafdien , 2 Fagbstühle, 1 Patronentasche, ver-
fdncdene Haus- und Küchengeräte, ein neuer Gas¬
ofen und dgt. m., öffentlich gegen Barzahlung.
Das Jagdgewehr kann nur an eine Person mit

Jagderlanbnisschein verkaufl werdet,.
Sämtlich? Sache,: sind gut erhalten.

Berfteigernng bestimmt
W : es ba de n , den 29 September 1919.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser FriedrichMing ta.

Vetr.: petroleumvertellung.
Laut Verfügung des Reichswirtschaftsministe-

riums darf der Petroleumverkanf erst im nächsten
Monat wieder ausgenommen werben . Tie hier
schon im Gange befindliche Petrolemnverieilung
muß deshalb leider eingestellt werden . Weitere
Mitteilungen folgen sofort nach Eingang neuer
ministerieller Verfügungen.

Kiesbaden,  oen 24. September 1919.
_ Städtisches Petroleumamt.

Gelegentlich der

Ausgabe neuer Aotkacku
Bitte ich meine frühere werte Kundschaft, sowie die verehr-
liche Nachbarschaft mein Geschäft berücksichtigenz„ wollen

Auuieldungen können jederzeit bewirkt werden.
Sorgfältige Bedienung. Lieferung frei Haus.

Adolf Höhler , Bäckerei
Wiesbaden , Scharnhorststratze 33

Damen - Häte!
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen
Hüte zum Umpressen,  wenn Sie
Wert auf erstklassige Ausführung legen.
Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten  Modellen

umgearbeitet . Lieferung schon in einigen Tagen
Spezialität : Trauer -Hüte , Trauer -Schleier.

Modehaus Ullm &nn
Telepb.2972 nur Klrchgasse 21 Wiesbaden

ürdm'ch erlaube ich mir uiitzuteilcn, daß ich das von
1 * mir in meinem Hause Saalgasse 22 betriebene

Kolonialwaren -, Obst- und Gemüsegeschäft
mit dem1. Oht. 1919 an Herrn Erich Bersch

häuslich abgetreten habe. Für das mir seit 23  Jahren
alljssits reichlich bewiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte
ich, dasselbe auf.meinen Nachfolger übertragen zu. wollen
und zeichne hoch achtend

tzeinr. Stuckert.

Iuf obige Mitteilung bezugnehmend, mache ich hiermit
bekannt, daß ich das Geschäft in hergebrachter Weise
unter der Firma

h.Stuckert. 3nh.E.Sersch
weitprführci: werde. (Zs tvird mein Bestreben sein, das^
meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen durch reelle und
prompte Bedi-iiung zu e werben und bitte um gütige llntcj'
stütz:,ng Hochachrcnd

E. Sersch.
44

,Ler Me Kmldtlckg Der facit(celcu.
40 Kirchenbesuche zur Gewinnung des vollkom¬
menen Armenfeelen-Ablnsies. Von 12. Bcrard
F a l ke n h a h n 0 . b . Al. 64 Seiten mit Titcl-

l'ilb. Geheftet 59, gebunden nur 90 Pfg.
Der hochfelige Papst Pius X . hat kurz vor

seinem Tode an die Ehristenheit ein Dekret er-
lassri:, wonach alle Chrtstgläubtgen am 2. No¬
vember. ähnlich wie am Portiunknlafcst , so oft
einen vollkommenen Ablaß für die Verstorbe¬
nen gewinnen können, als sie irgend eine
K : vchc odc r Kapelle  b e s u che n , und für
die armen Seelen nadi der Meinung des Hei¬
ligen Vaters beten. Dieser Ablaß kann vom
1.  November mittags 12 iTfjr, bis zun: 2. No¬
vember 12 Uhr mitternachts gewonnen werden.
Mit Recht kann man die' en Tag „den großen
Frendentag der Armen  s e e l e n" nen¬
nen. Eine Anleitung , ihn zum Nutzen der
Armenseelen zuzubrrngen und durch Gewin¬
nung vieler vollkommener Ablässe den Armen-
seelen zu helfen, bietet das vorliegende Büch¬
lein. Es enthält neben der Erklärung des Ab¬
lasses in 40 Kirchenbesuchen kurze, kräftige und
zu Herzen gehende Gebete für die Verstorbe¬
nen. Nach der großen Todesernte des blutigen
Weltkrieges und bei dem vorzeitigen Dahin¬
sterben so vieler Menschen in unserer notvollen
Zeit, kommt dieses Hilfs - und Trostbüchlein wie
gerufen. Vergessen wir unsere toten Helden und
unsere liebet: Abgestorbenen nicht!

Verlag Hermann Rauch, Wiesbaden

Schilferkaufen alle Lacke und Farben,
1 Zinkweiß, lichtechtes Grün . Rot
Blau,Gelb, in Leinöl angerieben
Emaillack, Fußbodenfarben , zu¬

verlässig und gut bei
Georg Spies - Schmitt , Mainz
Farben » u. Lackfabrik , Neckarstrasse 3

Fernsprecher 570.
Generalvertreter : Paul Müller , Bingen.

Hühneraugen
Dedurin hilft über Nacht, In harten Fällen 3—4
Rächte. E>folg garantiert. Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhos-Apotheke, Langgasse 11.

fugenlos
moderne Kugelform

in 8, 14 u. 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.
C . Struck|

Goldschmied
Wiesbad .,Michelsb .lt

Wer Kriegsbeschädigte
Kausleme, Bürogehilsen und Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Bermittiungssteile für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße 1.

Deckenbürsten in jeder Preislage
2 ûpfs ) rrrfel , 3X schnell. Arbeiten als Schwamuiea-
Schlemmkreide, französisch.
Sichelleim in jedem Quantum.
Wiesbaden A , StpftteP Mesdadem
Wakramstr. 8. Telefon 2429. Walrcunstr. a.
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Vergnügungs ■Paiasi
Gross -Wiesbaden

Dotzheimer Strasse 19 i : Fernruf 810

CST Hb I. Oktober

Das hervorragende Variete - Programm , u. a.
3  1ltnae grosaartige exotische

nr Sport - Spiele ! ■«

der Mann mit
der Wanne!

! Rudis Trio berühmte |
9 Akrobaten *

Armand , der geniale Komponisten-Darsteller*

Anfang Wochentags 7 1/, Uhr
(Einlass 7 Uhr ).

Sonntags zwei Vorstellungeni
Nachm . 3 Uhr u. abends 7 1/, Uhr

Beamten-and Bürger-Konsumverein
für Maden und UmgegendE.0.mM
9iiro: Adelheidstrabe 53, — Telefon 6233, 6253. — Kohlenlager: Nlederwaldstratze.

Wir bitten unsere Mitglieder, ihre

neuen Nährmitteb
und Brotkarten

bei uns in den Läden abftempeln zu lasien, in welchen
sie die Waren entnehmen wollen.

Der Vorstand.

K. IC. V.
(Kath. kaufm.VereinWiesbaden)
M tgl . des V<rb . kAth . kcufra . Vereinigungen
Deutschlands <E .V») — Verein » lokal:
Luisenstr .29 , Kasino des kath . Lesevereins.
Vereinsaben de : jeden Dienstag 8 .30 Uhr.

Mittwoch , Donnerstag , Freitag,
l . Oktober 2. Oktober 3. Oktober

Abends 8 Uhr
in der St . Bonifatius - Kirche

Religiöse Vorträge
zur Vorbereitung auf unsere
hl . Ge ne ralkomm u nion am 5. Okt.

Beteiligung Ehrensache
Der Vorstand

Die gemeinsame Generalkorrnumion ist am Sonntsg , den
5. Oktober , vorm . 7. 15 Uhr in der St . Bonifatiuskirch « .

Der K. K .V. schont u . fördert als der einzige auf positiv christ¬
licher Grundlage stehend « kaufm . Berufsverein des religiöse
Empfinden seiner Mitglieder ; er ist paritätisch zusammen¬
gesetzt , leistet daher tatkräftig praktische fctandesarbeit und
pflegt in seinem Mitgliederkreise vornehme Geselligkeit . Die
Wohlfahrts -Einrichtungen des Verbandes sind mustergültig.
Der K . K . V. ist daher für jeden kath . Kaufmann — ob Arbeit¬
geber oder Angestellter — die geeignet » e Berufsorganisation.

Beitrittserklärungen
nehmen dieHerr - n : Prokurist Karl GfeifL Friedrich st und
W . Seelbach [Geschäftsst d . K. K.V Gr . Burgstr . 16,entgegen.

Licht -Luftbad
Atzelberg Fernsprecher 1830

ab 30. d. Mts . geschlossen.
Wir ersuchen unsere Badegäste , ihre Badewäsche
im Laufe der Woche abholen zu lassen, da sie
im Winter Schäden ausgesetzt ist. Der Verein lehnt
jede Verantwortung ab. Vereinsmitglieder , die
Herbst-, Winter- und Frühjahrskuren gebrauchen,
erhalten Schlüssel durch den Bademeister oder
in der Buchhandlung O . B ü r g e r , Marktstraße 6.
Verein f volks verständliche Gesundheitspflege

E. V.

©cflftgclfmutbc lesen hie
Wtztl -Kck
Probe-NF„.Bächerzcttetgrai.

Marie Schräder
.... . . Vornehmer  ,Wiesbaden , , Langgasse 5Modesalon Fernrufl893

)elze , Federboas , Marabutkragen
werden nach den neuesten Vorlagen in bekannt bester

Ausführung schnell und preiswert Umgearbeitet.

jJlssmannshäuser Sidttmasser  j
urkundlich seit 1489 medizinisch bekannt und bewährt bei

Gicht-, Rheuma -, Ischias -, Stein», Nieren- und Blasenleiden

Opsl-Personen-Auto
50P. S., 6sitzig . Phaeton , Karrosserie
gegen Geschäftsaufbau auswechselbar,

preiswert zu verkaufen
oder gegen kleineren Gesehäftswagen
umzutauschen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle der Rhein. Volkszeitung.

Fabrikanwesen
in Wiesbaden oder auf der Strecke zwischen Wiesbaden bis
Höchst oder am Rhein bis Köln mit ca. ILVO qm Arbeite
räume, mit entsprechendem unbebauten Terrain zn späteren
Erwciteruiigszwecke», zur sofortigen Uebcrnahme zu mieten,

evcnti. zu kaufen gesucht. Angebote unter
Zrnmobilien-Verkehrs-Gefellschastm.b. H.
^heImstr. 3/5 Wiesbaden (Alleeseite)

mit dem aktuellen Sketsch

Welche Herrschaft!
ocr mietet sofort gut möbliertes Schlafzimmer,
unter Mitbenutzung von Wohnzimmer(mit Klavier) und
Küche an solides Akademiker-Ehepaar. Möglichst Nähe
Luisenp!atz Off. ». 4952 an die Gcschäfisst. dieser Zeitung.

Die grösste Neuheit am lfari6te!
Man lacht sieb kapott!
Der Gipfel der Situationskomik!

Dazu:

7' T'
.rnoscwKo Mio

sp«jo-,r v

Besser als

Worte
überzeugt der Vergleich.
Schlagend beweist er
die Überlegenheit von

Schuhputz

Erda!
schwarz , gelb , bratin , rotbraun
Alletnhmteller:WernerD Mertz.Mainz

Zentruinswahlverein Wiesbaden
Mittwoch, 1 Oktober, abends 8 Uhr, im oberen Saale

des Kathol. Lefevereins (Lnijenstraße):

MWM-BechmlW
Tagesordnung:  Stadtverordneten -Wahlen.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten
Ser Vorstand des ZentruinwahlvereinsWiesbaden:

I . A.: Knöbber,  2 . stellvertr. Vorsitzender.

Kurhaus Wiesbaden
Donnerstag, den 2. Oktober 1919, abends8 Uhr

im kleinen Saale : ,

MMßklW
der orientaltfchen Daukrler

Habu und 3lta
Moderne Zauberei— Das geheimnisvolle

Kabinett— Telepathische Experimente.

se : I. bis 10. Reihe5 MK., 11. bis
Galerie3 MK. (Säimlschc Plätzenumeriert).

Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag -, 30 . September, nachmittags 4 Uhr:

Ab on n em cn t s - Sto lt j c r t. Ausgeführt von dem
oerstörkten Residenztheater-Orchestcr. Leitung: Paul
Freudenberg. Nur bei geeigneter Witterung rm Kür-
garten. 1. Marsch (Unrath). Ouvertüre zur Oper
„'Die diebische Elster" (Rossini). "6. MorgenUed (Schu¬
bert). 4. Walzer aus der Operette „Der lustige Kakadu"
(Lewm). 5. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie in Aulis"
(Gluck). 6. Paraphrase über das Lied „Wie schon bist
du" (Reswadba). 7. Fantasie, Ein ZmmorteUenkcanz
aus das Grab Portzings" (Rosenkranz). 8. Mitter-
nachts-Polka (Waldteufel). Abends 8 Uhr im g.otzen
Saale : Zweites Sonder - Konzert  Leitung : E.
Schuricht. Solist : Pros. Alex. Petschniloss(Bwlme).
Orchester: Stadt . Kurorchesker. 1. L. v. Beethovens
Leonoren-Ouvertüre Nr. b. 2. W. A. Mozart : Konzert
Nr. ü rn A-dur für Violine mit Orchester. 1.  Allegro
aperto. 11. Adagw. IIi . Tempo di Menuett» (Pros. A.
Petschnikoss.) 3. Ioh . Brahms : Symphonie Nr. 4
tu E-moU. 1. Allegro non troppo. 11. Andante mode¬
rato. 511. Allegro gwcoso. IV. Allegro encrgieo e
pajswnato.

Nassauisches Landertheater
Dienstag,  30 . September, abends 0.30 Uhr:

Der Troubadour. Graste Oper m vier Akten von
G. Bcrdt. — Personen: Graf v. Luna : Herr tzseissc-
Wmkel. — Gräfin Leonorc: Frl . Alsermann. —
Acuzena: Lilly Haas. — Manrjco : Frcdy Busch. —
Fernando: Alexander Kipnis. — Fnez, Elsa Tankewitz.
— Rmz: Hans Schuh. — Ein alter Zigeuner: Fr.
Schmidt. — Ein Bote: Foscs Gerharts. — Musilai.
Leitung: Pros. Schlar. — Ende gegen 0.15 Uhr.

fl Verkäufe  jj
Ctbr. KAeilkinnA.

ein;. Kncheninöbel, 1« 2dir.
Kleiderschr., Diwan. Betten,
Tische.Stuhle.Nachtt..Wascht.
und ti. ni. zu vertäu rn bei
Schramm, Nero rnsie 28.

('ktci’iata Mer
mit Eiscii-Spiiidel zn verkanf.
Anton Jakobs, N'endorstRhg.
6guteStück -,»ersch.Hekto-

Weinfässer
1 schöner Weinschlauch mit
Stange, 1Wiiide znin Fässer-
hebc», IFahilenschildz.verk.bci

Jean Michelbach
Marnwisäichcn

Wiesbaden, Grabeiistragc tv.

Ein guter Herd
1,50X 7i), mit 4 Bratäfeu,
Schiff ii.Nohrbill.znverk.Nah.
Helenenstr.14, III,Bernhardt.

8 Äiikäiise  M
Aletalle

wie Messing, Kupfer, Zink,
Blei kaust zn hohe» Preisen
Bauer&Hies, Wiesbaden,

2.. Trtttilion 4551

Mehrere

TchB.Jil!>lliis
sowie

Wiener-Mhle
zu kaufen gesucht.
Konditorei Wenz,

Schierftein.

Kaufe
AltKaterisl:
Lumpen, gestrickte Wölb
lumpen, Papier zum Ein-

und
»etall. Zahle HöchstpreiseI . Gauer

Wiesbaden,Hclcnenstraszc18.
Telephon 1832.

Eine Anzahl gut erhaltene

Wiener
Stühle

und einige Bänke für feines
Büro sofort

zu Kausen gesucht.
Näh.Rheinische Bolkszeitniig.

Asm-,Bordeaux-unäSeKt-Flmüen
kauftz» hohen Preisen

Eauer& Hies, Wiesbaden.
Werderfir. ?. Telephon 4551.

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zn höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, WellritzstrayeLl
Tel. 3930 Postsch,-«. >9659

Lumpen
gestrickte Wvll-Lninp.n
Picutiichabsäile kaust mit»|
holt ab zn hohen Preise»>

Gauer 8c Hies,
WicSbaiei, Wcrderstr. 3 s

Telephon 4551.

U Verschiedenes  H
Kllnz Meillii. ältere ötili
sucht gemütt. Heim, heizbares
leeres Zimmerm. ovklcr Per-
pfleg. Bei liebevoll.Behandl g.
ivird spät. Beerbung znqesich.
Off. u.4!>4st an die eyefcijiift-3=

stelle dieser Zeitung.

Wivlgllliv-
undEmnlife-

Kochgeschirre
. in großer Auswahl,

ferner sämtliche Haus-
haltungs Gegenstände

und Küchengeräte
empfiehlt preiswert
in nurbester Qualität

SL RuwedeB,
Wiesbaden, Adlerstr. 5

Ecke Hirscligrab'en,
1Minute vom Römertor,

Fernruf 4021.

Pianos
Eigen. Arbeit unt . Garsntie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoncavalla - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

(dlitieioi Hüller
Kgl. Span. u. Luxemburg

Hof-Pi»nof»brilt
ZWTs.  Mainz

Weißkraut
zum Einschneiden

per Pfb. 10 Pfg , Ztr. 9 Ml.Rotkraut
p. Pfd. LS Pfg., Ztr. SO M.

Carl Rirchner
Wiesbaden,Bheingauerstr.2

Telefon 47<9

Meister- u.Polierkurse
Ausführl. Programm frei

Gegr 1865. Tel. 265.
Beerdigungs-

Anstalten
KrieSe-Hietit

Firma
Adolf Liiübllrth

Wiesbaden,
Ellenbogengaffc 8.

Gr. Lager in all.Arten
Holz- und

MetallSargen
zn reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagev.

j VMunyso
Bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiß

1918 Flaschenversand 1570822

F. WIRTH  G . in.b. H., Mineralwasser -Großhandlung
Güterbannljof-West Telefon 522 Taunusstraße 22.

Dorrüttg, sofort lieferbar

Schreib¬
maschinen

von MK.600.—an.
Adler, Ideal, Mercedes.
Underwood»sw., Reise-

maschinen.
Tausch»nd Ankauf.

R. Güuzburg, Mainz
Hiiidenbnrgftr. >9, Tel. 915

HttreWisße
zum Bügeln wird angc-
iiommeil, prompte Bedienung,
schonende Behaiidliing der

Mische.
Frau Luise Stoffel,
MieSbadeir.Helliilinidstr.öO.Z.

Nesidenz-Theater
Dienstag,  30 . September, abends 7.80 Uhr:

Tie luftige Witwe. Operette in drei Akten von F.
Lehar. Ende 10 Uhr.

Thaila-Itieater SSs ?(i-LÄ !.e„,,is8
Ev a Ma y in der 4aktigen Filmtragödie „Schwarze
Perlen “ — „Die Mausefalle “, Lustspiel in 3 Akten
mit Fred Kronström. Verstärktes Künstlerorchester.

KtBBKfWpiSie
Neues Pathe - Programm in deutscher u. fran¬
zösischer  Aufschrift ! „Der versiegelte Brief “,
Amerik.Gesellschaftsdrama in 4Akten. „Isidor u.die
Löwen“, lust Komödie. Nachmittags halbe Preise

Gm  mm i- Sts *£1 m pf e
nach Maß liefert wieder ift Ia Qualität

P. fl. StOSS Nächst. ?
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